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Produktiv und
Angespannt arbeitet im vier 

ten Jahr des elften Planjahrfünfts 
das Kollektiv des Kraftverkehrs­
kombinats Nr. 2. Etwa 40 000 
Tonnen Volkswirtschaftsguter 
sind über das Soll hinaus beför­
dert worden.

Alle Plankennziffern der Gü­
tertransport- und der Fahrleistung 
sowie der Arbeitsproduktivität 
sind übertroffen. Dabei sind etwa 
10 000 Tonnen Benzin und über 
30 000 Tonnen Dieselkraftstoff 
gespart worden.

Die von Gennadi Kudrjaschow 
und Sembek Ospanow geleiteten 
Autokolonnen haben höchste Er­
gebnisse aufzuweisen. Unter den 
Brigaden führen die Kollektive

um Nikolai Nemow. Dmitri We- 
11m und Iwan Sawgorodni.

Iwan Sawtschlschin und Willi 
I lense, Fahrer von Schwerlast- 
S1L mit 10-Tonnen-Hängern, ha­
ben im Laufe von drei Jahren 
und zwei Monaten sechs Jahres­
pläne erfüllt. Die Fahrer Johan­
nes Wlengerter und die Brüder 
Alexander und Juri Ulanow ha­
ben Ihre Fünfjahrprogramme be­
reits bewältigt.

Solch hohe Ergebnisse sind der 
Brigadeform der Arbeitsorgani­
sation, der hohen Arbelts- und 
technologischen Disziplin zu ver­
danken.

Valentin ALLES
Karaganda

Im Zentralkomitee der KPdSU
-----------------------------------------------------SchIQsselproblem: Lebensmittelprogramm

Vorteilhafte Methode
Wie schon mitgeteilt wurde, faßte das Zentralkomitee der 

KPdSU einen Beschluß „Über den 40. Jahrestag des Sieges 
des Sowjetvolkes im Großen Vaterländischen Krieg in den 
Jahren 1941 bis 1945“.

Im Beschluß wird hervorgeho­
ben. daß am 9. Mal 1985 sich 
zum vierzigsten Male der Tag 
Jähren wird, an dem das nach 
seiner Dimension und Verbissen­
heit In der Geschichte nie gese­
hene Ringen gegen die reaktio­
närste Stoßkraft des Imperialis­
mus — den Hitlerfaschlsmus — 
siegreich zu Ende gegangen Ist. 
der sich zum Ziel gesetzt hatte, 
den ersten sozialistischen Staat 
der Welt zu vernichten und Welt­
herrschaft zu erlangen.

Seitens der Sowjetunion war 
das ein gerechter Befreiungs­
krieg. Dadurch, daß das Sowjet­
volk und seine Streitkräfte dem 
Feind einen vernichtenden 

Schlag versetzten, behaupteten 
sie unter der Leitung der Kom­
munistischen Partei die Freiheit 
und Unabhängigkeit der soziali­
stischen Heimat, schützten die 
Sache des Oktober. Sie leisteten 
den entscheidendsten Beitrag 
zum Sieg über das faschistische 
Deutschland und seine Verbünde­
ten. zur Befreiung der Völker 
Europas vom faschistischen Joch, 
zur Rettung der Weltzlvllisation 
und erfüllten in Ehren ihre pa­
triotische und internationale 
Pflicht. Darin liegt ihr größtes 
Verdienst vor der Menschheit.

Die vergangenen Jahrzehnte 
führten noch markanter und um­
fassender die welthistorische Be­
deutung des Sieges des Sowjet­
volkes im Großen Vaterländi­
schen Krieg vor Augen. Die Zer­
schlagung des deutschen Faschis­
mus und später auch des Japa­
nischen Militarismus übte eine 
tiefe Wirkung auf den ganzen 
Verlauf der Weltentwicklung 
aus. Es entstanden günstige Be­
dingungen für den Kampf der 
werktätigen Massen um ihre so­
ziale und nationale Befreiung. 
Die .Positionen der fortschrittli­
chen. demokratischen und fried­
liebenden Kräfte verstärkten 
sich, der Einfluß der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien 
wuchs an. Es entstand und ent­
wickelt sich erfolgreich das so­
zialistische Weltsystem. Der Pro­
zeß des Verfalls des Kolonlalsy- 
stems des Imperialismus be­
schleunigte sich und endete mit 
seinem Zusammenbruch.

Der Sieg der Sowjetunion Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
brachte In seiner ganzen Fülle 
die Vorzüge des Sozialismus, sei­
ne riesigen wirtschaftlichen, so­
zialpolitischen und geistigen 
Möglichkeiten zur Geltung. Das 
war ein Sieg des vom großen 
Lenin geschaffenen Sowjetstaa­
tes, der fortschrittlichsten Ge­
sellschaftsordnung und des so­
zialistischen Wirtschaftssystems. 
Der Große Vaterländische Krieg 
demonstrierte überzeugend die 
eherne Geschlossenheit von Par­
tei und Volk, die Unerschütter­
lichkeit des Bündnisses der Ar­
beiterklasse, der Kolchosbauern 
und der werktätigen Intelligenz, 
der Freundschaft und Brüder­
lichkeit der Völker der UdSSR.

Der Sieg Im Großen Vaterlän­
dischen Krieg bestätigte die 
mächtige Lebenskraft der mar­
xistisch-leninistischen Ideologie, 
Die tiefe Ideologische Überzeugt­
heit und der unbegrenzte Glaube 
an die Gerechtigkeit der großen 
Leninschen Sache dienten als 
eine unversiegbare Quelle der 
geistigen Kräfte des Sowjetvol­
kes, seiner moralisch-politischen 
Geschlossenheit.

Der Sieg lm Großen Vaterlän­
dischen Krieg dpmonstrlerte die 
Überlegenheit iler sowjetischen 
Militärwissenschaft und der 
Kriegskunst, Jis hohe Niveau 
der strategischen Leitung und der 

Kampfmeisterschaft unserer Mi­
litärkader. Die Streitkräfte der 
UdSSR brachten lm Laufe der 
Kampfhandlungen den hltler- 
schen Plan des „Blitzkrieges'' 
zum Scheitern und erzielten spä­
ter. nachdem sie die Initiative an 
sich gerissen hatten, eine grund­
legende Wendung lm Krieg und 
beendeten die Zerschlagung des 
Feindes. Im harten Ringen mit 
dem Faschismus offenbarten die 
Soldaten der Armee, die Ange­
hörigen der Flotte und die 
Kämpfer der Volkswehr grenzen­
lose Ergebenheit der Partei und 
dem Volk, Liebe zur Heimat und 
Massenheroismus. Einen bedeu­
tenden Beitrag zum Sieg über 
die faschistischen Eindringlinge 
leisteten die sowjetischen / Par­
tisanen und Untergrundkämpfer.

Eine Großtat vollbrachten in 
den Kriegsjahren die Werktäti­
gen des Hinterlandes. Die Arbei­
ter, Kolchosbauern. Wissenschaft­
ler. Ingenieure. Konstrukteure 
siegten dank Ihrer hingebungs­
vollen Arbeit In der niedagewe­
senen Schlacht um Metall und 
Brot, um Brenn- und Rohstoffe, 
um die Schaffung einer mächtigen 
sowjetischen Waffe. Die sowjeti­
schen Frauen bekundeten bei­
spiellose Standhaftigkeit und Ar­
beitsheroismus. Der Leninsche 
Komsomol war ein Kampfgefähr­
te der Partei bei der Lösung der 
Aufgaben der Front und des Hin­
terlandes. Hohe Anerkennung 
des Volkes verdienten während 
der Kriegsjahre die sowjetischen 
Kulturschaffenden — Schriftstel­
ler. Dichter, Komponisten. Künst­
ler, Maler, Filmschaffenden und 
Journalisten. Durch ihre Werke 
förderten sie den glühenden Pa­
triotismus und den Mut der So­
wjetmenschen. Der Inspirator und 
Organisator des Sieges des So­
wjetvolkes war die Leninsche 
Kommunistische Partei.

Durch ihre vielseitige Tätig­
keit sicherte sie die feste Ge­
schlossenheit der politischen, 
staatlichen und militärischen 
Führung, der Armee und des 
Volkes, der Front und des Hin­
terlandes. Gemäß Ihrem Appell 
erhob sich das ganze Land zum 
Kampf gegen den Faschismus. 
Die Kommunistische Partei war 
eine wahre Kampfpartei. Die 
Kommunisten befanden sich auf 
schwierigsten und entscheidend­
sten Abschnitten des Kampfes 
gegen den Feind. Durch persön­
liches Beispiel und flammende 
Worte begeisterten sie die sowje­
tischen Menschen und führten sie 
zum Sieg.

Im Beschluß wird hervorgeho­
ben, daß die Kämpfer der Trup­
penverbände und Partisanenar­
meen Jugoslawiens, Polens, der 
Tschechoslowakei, die Patrioten 
Bulgariens, Rumäniens, Alba­
niens. Ungarns, die Teilnehmer 
der Widerstands- und der antifa­
schistischen Untergrundbewegung 
selbstlos gegen die faschistischen 
Eindringlinge gekämpft haben. 
In der Vorhut des Befreiungs­
kampfes standen Kommunisten 
— treue Söhne Ihrer .Völker, 
flammende Internationalisten. Ei­
nen großen Beitrag zum Sieg 
lm zweiten Vi eltkrieg leisteten 
die Völker und Armeen der. USA, 
Großbritanniens. Frankreichs, 
Chinas und anderer Staaten der 
Antihitlerkoalition.

Von unvergänglicher Bedeu­
tung sind die Lehren des Großen 
Vaterländischen Krieges. Die 
wichtigste davon besteht darin, 
daß man gegen den Krieg kämp­
fen muß, ehe er begonnen hat. 
Die geschichtlichen Erfahrungen 
lehren: Um den Frieden zu be­
haupten, sind geschlossene, eini­

ge und aktive Handlungen aller 
friedliebenden Kräfte gegen den 
aggressiven, abenteuerlichen Kurs 
des Imperialismus notwendig. 
Es gilt, die Wachsamkeit der 
Völker zu erhöhen, die Errun­
genschaften des Sozialismus zu 
bewachen und zu mehren.

Das Ist besonders wichtig Jetzt, 
wo die reaktionären Imperialisti­
schen Kräfte, vor allem die Ver­
einigten Staaten von Amerika, 
die Lehren der Geschichte Igno­
rierend, einen neuen „Kreuzzug“ 
gegen den Sozialismus erklärt 
haben, eine militärische Überle­
genheit über die UdSSR und Ihre 
Verbündete zu erlangen suchen, 
zügellos das Wettrüsten hoch­
schrauben und bestrebt sind, sou­
veränen Staaten von der Posi­
tion der Stärke aus ihren Willen 
zu diktieren. Eine ernste Beun­
ruhigung ruft die Stationierung 
neuer amerikanischer nuklearer 
Erstschlagsraketen in einer Rei­
he westeuropäischer Länder, das 
Anwachsen militärischer Vorbe­
reitungen der USA lm Fernen 
Osten und die zunehmende Mili­
tarisierung Japans hervor. Die 
wachsende Kriegsgefahr seitens 
der USA und ihrer Verbündeten 
macht es notwendig, die Vertei­
digungsmacht unserer Heimat und 
die Kampfkraft der Sowjetischen 
Streitkräfte ständig zu erhöhen.

Gemeinsam mit den sozialisti­
schen Bruderländern tritt die 
Sowjetunion konsequent für die 
Beseitigung der Kriegsgefahr, 
für die Eindämmung des Wett­
rüstens und für die Erhaltung des 
Friedens ein. Die Kommunisti­
sche Partei und der Sowjetstaat 
tun Ihr Bestes, um den Frieden 
zu schützen, eine nukleare Ka­
tastrophe zu verhüten und keine 
Verletzung des sich herausgebil­
deten militär-strategischen Gleich­
gewichts zuzulassen. Der Sache 
der Erhaltung des Friedens die­
nen zuverlässig das brüderliche 
Bündnis der Völker und Armeen 
der Länder des Warschauer Ver­
trags, die sich erfolgreich ent­
wickelnde allseitige Zusammenar­
beit der sozialistischen Mitglieds­
länder des Rates für Gegenseiti­
ge Wirtschaftshilfe.

Dank der festen und konse­
quenten Politik der Kommunisti­
schen Partei lebt das sowjetische 
Volk bereits vier Jahrzehnte lm 
Frieden. Unentwegt entwickeln 
sich die Wirtschaft, das politi­
sche System der sowjetischen 
Gesellschaft, die sozialistische 
Demokratie, erstarkt unser Volks­
staat. hebt sich das materielle 
und kulturelle Lebensniveau der 
Menschen. Durch die hingebungs­
volle Arbeit aller Generationen 
der Sowjetmenschen Ist die Ge­
sellschaft des entwickelten So­
zialismus geschaffen worden und 
wird weiter vervollkommnet.

Den Sieg lm Großen Vaterlän­
dischen Krieg hat das sowjetische 
Volk lm Namen des Friedens 
und des Lebens auf der Erde er­
rungen. Die Menschheit verdankt 
Ihre Befreiung von der faschisti­
schen Unterjochung und Freiheit 
in kolossalem Maße dem welter­
sten sozialistischen Staat, seinem 
historischen Sieg über den Feind.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU hat beschlossen, den 9. 
Mal 1985 — den 40. Jahrestag 
des Sieges des Sowjetvolkes lm 
Großen Vaterländischen Sieg — 
als allgemeines Volksfest zu be­
gehen.

Den Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisa­
tionen. den Politorganen der 
Armee und Flotte Ist empfohlen 
worden. In den Industrie- und 
Baubetrieben, In den Kolchosen 
und Sowchosen. Dienststellen und 
Lehranstalten, in den Militärein­
heiten und auf den Schiffen so­
wie in allen Arbeitskollektiven 
eine weitgehende ideologische 
und politische Massenarbeit zur 
Erläuterung der welthistorischen 

Bedeutung des Sieges des sowje­
tischen Volkes lm Großen Vater­
ländischen Krieg und des maßge­
benden Beitrags der Sowjetunion 
zur Zerschlagung des faschisti­
schen Deutschlands und des mili­
taristischen Japans sowie der 
Befreiungsmission der Sowjeti­
schen Streitkräfte zu entfalten. 
Es gilt, tiefgehend die Rolle der 
KPdSU als Organisator und In­
spirator des Sieges über den 
Feind, das massenhafte Helden­
tum der sowjetischen Menschen, 
der Angehörigen der Armee und 
Flotte, der Partisanen und Un­
tergrundkämpfer sowie der Werk­
tätigen des Hinterlandes aufzu­
zeigen.

Mit allen Mitteln der Aglta- 
tlons- und Propagandaarbelt sind 
die ersprießliche und zielstrebige 
Tätigkeit der KPdSU zur Ver­
vollkommnung des entwickelten 
Sozialismus, zur Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht unserer Heimat, der sozia­
len. politischen, ideologischen 
und internationalen Einheit der 
Sowjetgesellschaft, die Sorge der 
Partei um die Hebung des Volks­
wohlstandes markant und über­
zeugend vor Augen zu führen. 
Allseitig sind der frledensdlenll- 
che außenpolitische Kurs der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, die Stärke der Po­
sitionen des Weltsozlallsmus. die 
aktiven Handlungen der kommu­
nistischen Bruder- und Arbeiter­
parteien sowie aller Friedenskräf­
te gegen die Kriegsgefahr darzu­
legen.

Es Ist notwendig, das volks­
feindliche reaktionäre Wesen des 
Imperialismus, die antiimperiali­
stischen Pläne der USA und ih­
rer NATO-Verbündeten, den Re­
vanchismus und den Japanischen 
Militarismus zu entlarven, unse­
ren Ideologischen Gegnern, aller­
lei Fälschern der Geschichte des 
zweiten Weltkrieges eine gebüh­
rende Abfuhr zu erteilen.

Die Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen wur­
den aufgefordert, die Vorberei­
tung und die Feier des 40. Jah­
restags des Sieges lm Großen Va­
terländischen Krieg zur weiteren 
Steigerung der politischen und 
Arbeltsaktlvttät der sowjetischen 
Menschen bei der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei 
tages und der darauffolgenden 
ZK-Plenen der KPdSU, bei der 
Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs um die Erfüllung 
der Aufgaben für das Jahr 1984 
und das ganze Planjahrfünft In 
vollem Maße auszuwerten. Die 
wertvollen Arbeitsinitiativen, ge­
richtet auf das würdige Begehen 
des Festes des Sieges des sowje­
tischen Volkes lm Großen Vater­
ländischen Krieg, sind allseitig 
zu unterstützen und zu entfalten.

Man muß ständig erläutern, 
daß die Erfüllung der Planauf­
gaben, gewissenhafte produktive 
Arbeit, hohe Organisiertheit und 
Disziplin nicht nur eine Bürger­
pflicht. sondern auch die patrio­
tische Schuldigkeit Jedes sowje­
tischen Menschen und Jedes Ar­
beitskollektivs sind.

Die Vorbereitung des Jubi­
läums des großen Sieges muß die 
Verstärkung sämtlicher ideologi­
schen Erziehungsarbeit fördern. 
In der Atmosphäre, da die ag­
gressiven imperialistischen Kräf­
te die Spannung schüren, syste­
matisch feindliche Ideologische 
Kampagnen und Diversionen ge­
gen die Sowjetunion und die so­
zialistischen Bruderländer orga­
nisieren, gewinnt die Erziehung 
der Werktätigen lm Geiste des 
sowjetischen Patriotismus, des 
proletarischen sozialistischen In­
ternationalismus und der Freund-

(Schluß S. 2)

Die spezialisierte Agrarverei­
nigung „Nikolski" Ist noch ganz 
Jung, hat sich im Gebiet Dshes- 
kasgan aber schon einen Namen 
gemacht. Seit anderthalb Jahren 
werden hier Jungschafe gemästet, 
die In „Nikolski" aus den Sow­
chosen und Kolchosen der drei 
benachbarten Rayons eintreffen.

„Früher bereitete die Schaf­
mast den Agrarbetrieben ziemlich 
große Sorgen", erzählt Sejsslm- 
bek Darlbajew. „Da konnte man 
nur lm Sommer mit guten Resul­
taten rechnen. In unserer Verei­
nigung werden sowohl die Früh­
jahrs- als auch die Herbstläm­
mer gemästet. Allein In diesem 
Jahr haben wir an das Fleisch­
kombinat nach Dsheskasgan über 
15 000 Schafe mit einem Durch­
schnittsgewicht von 31 Kilo­
gramm geliefert und über 6 000 
Schafe für die Erneuerung der 
Herden vorbereitet."

Erfreuliche
08671585

Die Kartoffelbaubrigade von 
Wladimir Mlsjurln aus dem Sow­
chos „Obraszowy" erzielt von 
Jahr zu Jahr gute Resultate. Zu 
Ihrem Erfolg trägt der Kollektiv­
auftrag bei, nach dem das Kol­
lektiv bereits drei Jahre arbeitet. 
Außerdem sind hier schon viele 
Jahre die Mechanisatoren Wolde- 
mar Seibel. Johannes Matz. Ru­
dolf Brunko und Sergej Karsten 
tätig, die reiche Erfahrungen lm 
Kartoffelanbau besitzen.

Im laufenden Jahr wurden mit 
dieser wertvollen Kultur 330 
Hektar bestellt — um 30 Hektar 
mehr als lm Vorjahr. Die Mecha­
nisatoren legten die Kartoffeln 
in hohem Tempo auf dem dazu 
bestimmten Brachland. Im Winter 
brachten sie auf die Schläge mehr 
als 20 000 Tonnen Stalldung.

Heute erfreut das Feld die 
Mechanisatoren mit seiner Froh­
wüchsigkeit. Bel seiner Bearbei­
tung und Bewässerung erfüllen 
Alexander Osslpenko, Eduard 
Hepperle, Alexander Obholz u. a. 
Ihre Tagesnormen stets zu 160 
und mehr Prozent. Ihre Aktivi­
stenarbeit garantiert eine gute 
Kartoffelernte lm Herbst.

Tamara ROLLER
Gebiet Zelinograd I

In Moskau eingetroffen
Am 17. Juni Ist eine Delega­

tion Nikaraguas, geleitet von 
D. Ortega, Mitglied der National­

führung der Sandlnlstlschen Front 
der Nationalen Befreiung und

Die Vereinigung „Nikolski" 
entstand auf der Basis des ehe­
maligen Schafzuchtso w c h o s 
„Stepnjak". Die Initiative der 
Rayon-Agrar-Industrle-Vere 1 n 1- 
gung hatte tiefe Wurzeln geschla­
gen: Heute werden lm Gebiet In 
vielen anderen Rayons ähnliche 
Mastbetriebe gebildet, die sich in 
kurzer Zelt rentieren. Es ergibt 
sich die Frage: Wie stehen die 
Schafzuchtsowchose zu dieser 
Neuerung?

Kallbek Samutdinow. Chefzoo­
technik des Sowchos „Prlgorod- 
ny", erzählt: „Die Erhaltung der 
Jungschafe war schon Immer ein 
kompliziertes Problem für die 
Schafzüchter. Besonders kompli­
ziert Ist es darum lm Frühling 
bestellt, well sich die Jungtiere 
schlecht anpassen können. Das 
machte den Mitarbeitern des ve­
terinär-medizinischen Dienstes 
sehr zu schaffen. Manchmal erlit­

Den Halbjahrplan vorfristig
Die Viehzüchter des Sowchos 

„Sarybulakskl" aus dem Rayon 
Kurdal sind Initiatoren des sozia­
listischen Wettbewerbs um die 
vorfristige Erfüllung der Pläne 
für das vierte Planjahr. Und die 
Farmarbeiter verstehen es, ihr 
Wort zu halten. Bereits am 31. 
Mal meldeten sic die Erfüllung 
des Halbjahrplans in der Produk­
tion und im Verkauf von Milch 
und Fleisch.

An die Abnahmestelle wurden 
8 590 Dezitonnen Milch gelie­
fert. Dieser Erfolg ist vor allem 
den Bemühungen solcher Bestar­
beiter der Produktion zu verdan­

Mehr und mit besserer Qualität
Die Brigade des Meisters Eu­

gen Krasner aus der Brotfabrik 
von Syrjanowsk hat seit Jahres­
beginn 33 Tonnen Backwaren 
überplanmäßig geliefert.

Dank der gegenseitigen Er­
setzbarkeit, der hohen Disziplin, 
der aktiven Anwendung des 
Koeffizienten der Arbeltsbetelll- 
gung überbietet dieses Kollektiv 
seine Leistungsnormen monatlich 
um 10 bis 11 Prozent. Aus dem 
sozialistischen Wettbewerb ist 
die Brigade mehrmals als Sieger 
hervorgegangen.

Koordinator des Regierungsrates 
der Nationalen Erneuerung, in 
Moskau zu einem Arbeitsbesuch 
eingetroffen.

Auf dem Flughafen wurde die 

ten wir sogar Verluste."
Nicht, daß die Vereinigung den 

Schafzüchtern das Leben süß ge­
macht hat — es Ist ein weiterer 
Schritt der klugen, kontinuier­
lichen Kooperation. Jetzt tragen 
buchstäblich alle Partner der 
Rayon-Agrar-Industrie-Vere 1 n 1- 
gung gemeinsam die Sorgen um 
die Erfüllung der Flelschllefe- 
rungspläne. Es wird ein hohes 
Endresultat angestrebt. Hier ei­
nige Kennziffern aus der Praxis 
der Agrarbetriebe: Alle 9 Sow­
chose des Rayons haben Ihre 
Sechsmonatspläne für Fleischpro­
duktion mit bedeutendem Zeit­
vorsprung erfüllt und einen Ge­
samtgewinn von über 760 000 
Rubel erzielt.

Alexander FRANK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Dsheskasgan

Bereits 28 Jahre ar­
beitet im Sowchos 
„RoschtschinskT', Ge­
biet Nordkasachstan, 
der Mechani sator 
Heinrich Geelb ach, 
Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners 
und des Ordens des 
Arbeitsruhms III. Klas­
se. In diesem Sommer 
befaßt er sich mit der 
Futterbereitstellung für 
die Sowcliosfarmen.

Auf 70 bis 80 Hekt­
ar bei einem Plan von 
50 Hektar sammelt er 
Heu mit seiner Ma­
schine und spornt 
durch eigenes Beispiel 
andere Futterbeschaffer 
zu höheren Leistungen 
an.

Im Bild: Traktorist 
erster Klasse Heinrich 
Geelbach.

Foto: Viktor Krieger

ken wie Irma Knaub, Lydia Nür- 
denberg, Pauline Rclfegerst und 
Valentine Seifert.

Auch der Plan der Flefschrea- 
llslerung ist überboten. Davon 
hat man 1 125 Dezitonnen abge- 
stellt. Dabei belief sich das durch­
schnittliche Liefergewicht eines 
Mastrindes auf 412 Kilogramm, 
eines Schweines — auf 108 Ki­
logramm.

Heinrich ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Die Backtechnologie strikt ein­
haltend, produziert das Kollek­
tiv hochwertige Backwaren. Seit 
Jahresbeginn gab es keine einzi­
ge Beanstandung seitens der 
Konsumenten.

Bei der Ausbildung von Neu­
lingen und bei der Aufrechter­
haltung der Disziplin erweisen 
dem Meister die führenden Ar­
beiterinnen J. Nlkolnlkowa und 
W. Teslenko große Hilfe.

Viktoria KODER
Gebiet Ostkasachstan

Delegation von B. N. Ponoma­
rjow. Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Sekretär 
des ZK der KPdSU, sowie ande­
ren offiziellen Persönlichkeiten 
begrüßt.

(TASS)

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Erklärung des 1. September zum allgemeinen 
Volksfest — dem Tag des Wissen-

Gemäß dem Beschluß des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 12. April 1984 „Über die 
Hauptrichtungen der Reform der 
Allgemeinbildenden- und Berufs 
schule" beschließt das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

1. Den 1. September zum all­
gemeinen Volksfest — dem Tag 
des Wissens — zu erklären.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
K. TSCHERNENKO

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
T. MENTESCHASCHW1LI

Moskau, Kreml.
15. Juni 1984

2. Den Artikel 1 des Erlasses 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR vom 1. Oktober 
1980 „Über Fest- und Gedenkta­
ge” (Mitteilungen des Obersten 
Sowjets der UdSSR, 1980, Nr. 1. 
Artikel 846) nachstehend dut-ch 
folgenden Absatz zu ergänzen:

„Tag des Wissens — 1. Sep­
tember".

CyPulsschlcq unterer Heimat
Kirgisische SSR ------------------

Grundbewässerung 
erhöht Erträge

Das seiner Bestimmung über­
gebene Komplexsystem der Be­
wässerung wird die Ergiebig­
keit der Felder lm Industriesow­
chos „Kysyl-Klja” erhöhen.

Es berieselt die Ländereien 
mit Wasser nicht nur der Ge­
birgsflüsse, sondern auch der 
Grundquellen. Zwanzig Tiefboh­
rungen speichern lm Winter ei­
nen beträchtlichen Vorrat an 
Wasser, und lm Sommer wird es 
den Feldern zugeführt. Das neue 
System wird es ermöglichen, die 
Gesamtproduktion von Gemüse 
um etwa 20 Prozent zu vergrö­
ßern.

Besondere Beachtung wird in 
Südkirgisien den örtlichen Be- 

wässcrungsressourcen geschenkt: 
Immer größere Verbreitung fin­
den hier die hydrogcologlschen 
Forschungen der wasserführen­
den Tiefschichten. Im letzten 
Jahrzehnt wurden über 700 
Grundquellen in den Dienst der 
Ernte gestellt.
RSFSR ------------------------------

Schlüssel 
zur Tanksäule

Die Tankstelle In der südli­
chen Industriezone von Nowosi­
birsk Ist mit Computern ausge­
stattet. Mit Ihrer Umrüstung 
kam die Bildung des Netzes au­
tomatischer Tanksäulen in den 
Standorten großer Kraftverkehrs­
betriebe zu ihrem Abschluß. 
Jetzt können die Fahrer aller 
Stadtbezirke Ihre Kraftstoffbe­
hälter nach Kreditkarten tan­

ken, die den Kraftstoffverbrauch 
täglich kontrollieren und den 
Verlusten einen Riegel vorschie­
ben helfen. In den Landwirt­
schaftsbetrieben, wo das Mar­
kensystem abgeschafft wurde, 
ging der Kraftstoffverbrauch 
spürbar zurück.

• Eine kleine Plastschclbe mit 
den darauf verschlüsselten An­
gaben wird In ein Lesegerät ein­
gesetzt und erfüllt die Rolle ei­
nes persönlichen Schlüssels zur 
Tanksäule. Der Computer spei­
chert seinen Familiennamen, die 
Nummer des Wagens, die Be­
zeichnung des Kraftverkehrsbe­
triebs auf und verabfolgt Ben­
zin.

Viele Fahrer der Linienbusse, 
die früher zu viel Kraftstoff ver­
brauchten. sparen Jetzt daran 
Jeden Monat 100 bis 200 Liter. 
Gegen die Verschleuderung von 
Kraft- und Schmierstoffen Ist nun 
gut gesorgt.

Ukrainische SSR —

In die 
Schlußetappe 
getreten

Die Einführung des landeser­
sten automatischen Steuerungs­
systems für die Versorgung einer 
Großstadt mit Wasser Ist In Ih­
re Schlußetappe getreten. An der 
bis Charkow vom Kanal Dnepr — 
Donbass verlegten 150-Kllome- 
ter-Hauptwasserleltung hat die 
Montage der elektronischen 
Kommandoapparatur — der Ab­
schlußstufe des automatischen 
Steuerungssystems — begonnen. 
Das von großen Flüssen und Seen 
entfernte Charkow Ist Initiator 
der Schaffung des automatischen 
Steuerungssystems geworden, 
das das Wasser unter den Kon- | 
sumenten rationell verteilen i 
hilft. Dadurch werden Jährlich 
Millionen Kubikmeter Defizit­
wasser-gespart. Jetzt wird ein I 
noch umfassenderes Problem ge- I 

löst: Die elektronische Apparatur 
wird operativ die Förderung des 
Wassers und dessen völlige Rei­
nigung überwachen. Die neue 
Wasserader wird die meist au­
tomatisierte und leistungsstärk­
ste In unserem Lande sein. Da 
wurden HochdrucKpumpanlagen 
eingesetzt. Daher mußte die kom­
plizierte Aufgabe der Fernsteue­
rung leistungsstarker Ausrüstun­
gen gelöst werden. Die von 
Charkower und Moskauer Wis­
senschaftlern vorgeschlagenen 
wlrtschaftsmathematlschen Me­
thoden ermöglichen es. die Fül­
lung der Umpumpaggregate zu 
Erognostlzieren und rasch zu 
orrlgleren. Dank der Informa­

tion. die von den Perlpherlege- 
bern eingeht und von den Com­
putern sofort verarbeitet wird, 
werden die Motoren der Pumpen 
die Umlaufgeschwindigkeit der 
Wellen allmählich verändern 
können. Bel Regen und Hoch­
wasser. wenn reichliche trübe 
Fluten entstehen, werden die 
Mikroprozessoren, die die Was­
sermenge kontrollieren. deren 
Reinigung mehrfach beschleuni­
gen.
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!m Zentralkomitee der KPdSU
(Schluß. Anfang S. 1) 

d e r

schäft der Völker der UdSSR el- 
| ne ständig anwachsende Bedeu- 
I tung. Es gilt, bei Jedem sowjeti­
schen Menschen einen exakten 
Klassenstandpunkt, hohe politi­
sche Wachsamkeit. Unversöhn­
lichkeit gegenüber dem Imperia­
lismus und die Überzeugtheit von 
der Gerechtigkeit und Unbesieg­
barkeit des Sozialismus herauszu­
bilden.

Eine wichtige Angelegenheit 
sind die Propaganda der ruhm­
reichen Kampftraditionen der 
Kommunistischen Partei, des so­
wjetischen Volkes, seiner Streit­
kräfte und die Aktivierung der 
militärischen Massen- und wehr- 
politischen Arbeit. Die sowjeti­
schen Menschen, vor allem die 
Jugend, müssen Fertigkeiten lm 
Militärwesen besitzen und zur 
Verteidigung der sozialistischen 
Heimat bereit sein.

Das Zentralkomitee
KPdSU verpflichtete die ZK der 
kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Reglons-. 
Gebiets-, Bezirks-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees, die Mini­
sterräte der Unlons- und autono­
men Republiken, die Vollzugsko­
mitees der Sowjets der Volksde- 

I putlerten, die Ministerien, Ämter, 
j Gewerkschafts- und Komsomolor- 
i ganlsatlonen, die Aufmerksamkeit 
[für die Kriegs- und Arbeltsvete- 
I ranen zu verstärken, ihre Rolle 
i in allen Bereichen des wirtschaft- 
; liehen und gesellschaftlichen Lc- 
’ bens zu erhöhen, sie weitgehen- 
I der zur Erziehung der heran- 
• wachsenden Generation heranzu- 
| ziehen und ständige Sorge um 
die Teilnehmer des Großen Va- 

’ terländlschen Krieges zu bekun- 
! den. Die Gewährung der im gel­
tenden Gesetzbuch festgelegten 
Vergünstigungen und Vorzügen 
für die Kriegsteilnehmer ist stets 
zu kontrollieren. Besondere Be­
achtung wurde der weiteren Ver­
besserung der materiellen und 
sozialen Bedingungen für Kriegs­
versehrte und Familien lm Krie­
ge Gefallener, einschließlich Ih­
rer Versorgung mit Wohnungen 
und ihrer ärztlichen Betreuung, 
geschenkt.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Regions-, Gebiets-, Kreis-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees. 

|dle Politorgane der Armee und 
I Flotte, die Ministerien und Am- 
ter. die Ministerräte der Unions­
und autonomen Republiken, die 
Vollzugskomitees der Sowjets 
der -Volksdeputierten, der Zen­
tralrat der Sowjetgewerkschaf- 

■ ten, das ZK des Komsomol, das

Festversâmm- 
des 40. Jah-

Lehr-

ZK der DOSAAF der UdSSR, 
der Vorstand der Unionsgesell­
schaft ..Snanlje", der Verband 
sowjetischer Gesellschaften für 
Freundschaft und kulturelle Ver­
bindungen mit dem Ausland, das 
Sowjetische Komitee der Kriegs­
veteranen, das Sowjetische Ko­
mitee für Friedensschutz, das So­
wjetische Komitee für europäi­
sche Sicherheit und Zusammen­
arbeit und die Künstlerverbän­
de wurden beauftragt, konkrete 
Maßnahmen für die Vorberei­
tung und die Feier des 40. Jah­
restages des Sieges des Sowjet­
volkes lm Großen Vaterländi­
schen Krieg zu erarbeiten und 
zu realisieren.

In der Zelt vom 3. bis zum 9. 
Mal 1985 sollen " 
lungen anläßlich ___ ... — 
restags des Sieges In den Haupt­
städten der Unionsrepubliken, der 
Reglons-. Gebiets-, Kreis- und 
Rayonzentren. In Städten, Indu­
striebetrieben, In Sowchosen und 
Kolchosen. Institutionen, 
anstalten, in Truppenteilen 
auf Schiffen veranstaltet 
Ehrungen der Veteranen 
Großen Vaterländischen Krieges 
organisiert werden.

Am 8. Mal 1985 wird lm Kon­
greßpalast des Kreml eine Fest­
versammlung der Vertreter der 
Werktätigen der Stadt Moskau 
und der Angehörigen der Mos­
kauer Garnison anläßlich des 40. 
Siegestages stattfinden.

Unterstützt wurde die Initiati­
ve der Arbeitskollektive der Hel­
denstädte über die Durchführung 
des Unionsarbeitsaufgebots zu 
Ehren des 40. Siegestages.

Am 9. Mal werden Kränze an 
Denkmälern und Obelisken, an 
Massengräbern von Angehöri­
gen der Armee und Flotte, Par­
tisanen, und Helden der Unter­
grundbewegung niedergel e g t 
werden, die lm Kampf gegen 
deutsch-faschistische Okkupan­
ten und Japanische Militaristen 
gefallen sind.

Das Kulturmlnlsterlum der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
der UdSSR für Filmkunst, die Po­
litische Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und Seekriegsflot­
te, die Künstlerverbände wur­
den aufgefordert, die nötige 
Arbeit bei der Schaffung neuer 
Kunst- und Dokumentarfilme 
über die heroische Tat des So­
wjetvolkes und seiner Streitkräf­
te lm Großen Vaterländischen 
Krieg, über die sowjetischen 
Soldaten — die Erben der Sie­
geskämpfer — zu leisten.

Im April 1985 soll ein ver­
eintes Plenum der Künstlerver- 
bände und -Organisationen 
läßlich des 40. Jahrestags 

Sieges des sowjetischen Volkes 
im Großen Vaterländischen Krieg 
1941 —1945 durchgeführt wer­
den.

Die Redaktionen der Zentral­
zeitungen und -Zeitschriften, das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Rundfunk und Fernsehen, 
das Staatliche Komitee der 
l.’dSSR für Verlagswesen, Poly­
graphie und Buchhandel, die 
TASS, die APN. die Unions­
agentur für Urheberrechte und 
die Verlage für politische Lite­
ratur und ..Plakat" des ZK der 
KPdSU wurden auf gefordert, ei­
ne weitgehende Beleuchtung der 
Vorbereitung und der Feier des 40. 
Jahrestags des Sieges, die Heraus­
gabe von Büchern. Plakaten. 
Alben und anderen Materialien 
In den Sprachen der Völker der 
UdSSR und in Fremdsprachen zu 
gewährleisten, die die welthisto­
rische Bedeutung des Sieges des 
Sowjetvolkes im Großen Vater­
ländischen Krieg aufzeigen; ter­
mingerecht laut Plänen der Ver­
lage vorgesehene beste Kunst-, 
Dokumentar- und Memolrewerke 
über den Krieg herauszugeben.

Die Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, das Vertei­
digungsministerium und die Po­
litische Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und der Seekriegs­
flotte wurden beauftragt, in der 
ersten Hälfte von 1985 eine 
wissenschaftliche Konferenz an­
läßlich des 40. Jahrestags des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg und 
der Zerschlagung des militari­
stischen Japans abzuhalten.

Das ZK des Komsomol der 
Sowjetunion. das ZK 
DOSAAF der UdSSR, und das 
Sowjetische Komitee der Kriegs­
veteranen werden lm Mal 19&5 
ein Unionstreffen der Sieger des 
Marsches der Jugend zu den 
Stätten des revolutionären, 
Kampf- und Arbeitsruhmes in 
dèr Heldenstadt Tula veranstal­
ten.

Das Komitee für Körperkultur 
und Sport beim Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften. das ZK des 
Komsomol, das ZK der DOSAAF 
der UdSSR werden gemeinsam 
mit dem Ministerium für Hoch­
schulwesen der UdSSR. dem 
Blldungsmlnlsterlum der UdSSR, 
dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Berufsausbildung be­
auftragt, lm zweiten Quartal 
1985 die ersten Unionsjugend­
spiele anläßlich des 40. Sieges­
tages in den Heldenstädten 
durchzuführen.

Es ist vorgesèhen. lm Mal 
1985 in Moskau auf dem Flug­
platz Tuschlno ein Fllegersport-

der

Aktivisten der Produktion

Sein zweites Zuhause

Unl- 
Jah- 
ver-

der

fest anläßlich des 40. Jahrestags 
des Sieges des Sowjetvolkes )m 
Großen Vaterländischen Krieg 
zu veranstalten.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Filmkunst wurde be­
auftragt. das Unionsfilmfestival 
1985 dem 40. Siegestag zu wid­
men und zu Ihm Vertreter der 
ausländischen Filmkunst einzula­
den.

Das Kulturministerium der 
UdSSR und der KUnstlerverband 
der UdSSR werden lm April und 
Mal 1985 In Moskau, lm Zentra­
len Ausstellungssaal, eine 
ons-Kunstaussteilung ,,40. 
restag des großen Sieges" 
anstalten.

Das Kulturmlnlsterlum 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
der UdSSR für Filmkunst. der 
Schriftstellerverband der UdSSR, 
der Komponlstenverbahd der 
UdSSR, die Theatergesellschaft 
der UdSSR, die Politische Haupt­
verwaltung der Sowjetarmee und 
Seekriegsflotte wurden aufg^- 
fordert, die Verleihung von Me­
daillen ,,A. Fadejew", „A. Ale­
xandrow", „A. Dowshenko" und 
,.M. Grekow” sowie anderer her­
vorragender Kulturschaffender 
für die besten Kunstwerke mit 
wehn>atrlotlschem Thema zum 
•10. Siegestag anzuberaumen.

Die Unionsgesellschaft „Sna- 
nlje" wurde beauftragt, in Mos­
kau. den Hauptstädten der Uni­
onsrepubliken. den Reglons- und 
Gebietszentren, in Städten und 
Rayons gesellschaftspolitische 
Lesungen anläßlich des 40. Sie­
gestages abzuhalten.

Das Kulturmlnlsterlum der 
UdSSR, der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol der Sowjetunion 
wurden’ aufgefordert, In Klubs. 
Bibliotheken, Museen und Parks 
Vorträge, thematische Abende 
und Treffen mit Kriegsveteranen 
zu veranstalten.

Es sollen eine Unionsschau 
der Laienkunst und ein Wett­
bewerb um das beste Lied zum 
40. Siegestag durchgeführt wer­
den.

Das Zentralkoml t e e der 
KPdSU brachte seine Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die 
Sowjetmenschen sich noch enger 
um die Leninsche Partei zusam-! 
menschlleßen, den 40. Jahrestag 
des Sieges lm Großen ............
dischen Krieg durch 
stungen an allen 
des wirtschaftlichen __ _____
relleh Aufbaus ehren und durch 
Ihre hingebungsvolle Arbeit ei­
nen würdigen Beitrag zur Festi­
gung der Wirtschafts- und Ver­
teidigungsmacht der sozialisti­
schen Heimat leisten werden.

Vaterlän- 
neue Lei- 

Abschnitten 
und kultu-

Die Kohlengrube ..00 Jahre
Oktoberrevolution" Ist für Ja­
kob Gutmann schon längst zum
zweiten Zuhause geworden. Mit 
18 Jahren fuhr er zum ersten 
Mal In den Schacht ..Sapadnaja", 
wie die Grube damals hieß, ein 
und war hier über 40 Jahre als 
Zimmerhäuer. Ladehäucr, Berg­
baukombinefahrer und Brigadier 
tätig. Heute ist der Arbeitsvete­
ran schon ein- Siebziger, ist aber 
Immer noch rüstig und munter 
und mit einem stets freundlichen 
Lächeln lm Gesicht. Nur das 
schlohweiße Haar verrät sein ho­
hes Alter.

Jeden Morgen macht sich Ja­
kob Gutmann auf den gewohnten 
Weg zur Grube, im Winter zu 
Fuß und lm Sommer mit dem 
Fahrrad. Alles Ist Ihm hier bis 
aufs kleinste bekannt. Vor sei­
nem geistigen Auge entstehen die 
Bilder der vergangenen Jahre. 
Welch große Veränderungen ha­
ben sich seitdem ringsum vollzo­
gen! Die Stadt, wie übrigens 
auch die Grube, sind nicht wie­
derzuerkennen.

Öfters kommen bei Jakob Gut­
mann die namhaften Kumpel, 
Träger hoher Regierungsaus­
zeichnungen Leonld Feld, Jewge­
ni Maltschlk, Peter Kllppert und 
andere zu einer Tasse Tee zu­
sammen. Mit Stolz sprechen sie 
dann über das Heute Ihrer Gru­
be, einer der größten lm Kara- 
gandaer Kohlenbecken. deren 
Kollektiv lm sozialistischen Wett­

Das Aktfubinsker Werk für Chromverbindungen ver­
kauft seine Erzeugnisse an 30 Länder der Welt, Es lie­
fert sie an Hunderte Betriebe der Hütten-, Leder-, 
Leicht- and erdölfördernden Industrie.

62 Prozent Chromverbindungen tragen das staatli­
che Gütezeichen.

Die Energieabteilung im Betrieb ist nicht die wich­
tigste. jedoch hängt von ihr vieles ab, denn sie deckt 
den Bedarf der Hauptproduktionsabschnitte an Dampf.

Gas, Wasser, Saure. Drei Freunde üben hier densel­
ben Beruf aus: Sie sind Reparaturschiosser. Pjotr Sè- 
mentschikow arbeitet in der Abteilung schon 27 Jah'e. 
Heinrich Axt — 28 Jahre und Joseph Moser — 19 
Jahre. Das ganze Kollektiv ist auf diese Fachkräfte 
stolz.

Im Bild: Pjotr Sementschikow. Heinrich Axt and 
Joseph Moser während einer Pause.

Foto: Viktor Krieger

bewerb mehrmals die führenden 
Positionen behauptete und nx!t 
den Roten Wanderfahnen der Re­
publik und der Union gewürdigt 
wurde. Auch Jakob Gutmann 
und seine Brigade trugen zu die­
sem Erfolg Ihr Scherflein bei. 
Indem sie Aktivfstenarbelt leiste­
ten. Ihr Schlchtsoll erfüllten sie 
manchmal zu 300 bis 350 Pro­
zent. Die Erfolge des Brigadiers 
wurden mit den Medaillen „Für 
heldenmütige Arbeit" und „Für 
ausgezeichnete Arbeit" sowie mit 
zahlreichen Ehrenurkunden und 
Wertgeschenken gewürdigt.

Schon vor 13 Jahren trat Ja» 
kob Gutmann in den Ruhestand, 
wurde aber das Rentnerleben sehr 
bald satt. Ohne lange zu zögern, 
wandte er sich an den Gruben­
direktor mit der Bitte, Ihm eine 
Arbeit nach Kräften zu verschaf­
fen. Man kam seinem Wunsch 
entgegen, und In Kürze leitete 
Gutmann die Schuhreparatur­
werkstatt der Grube an. Zwar 
hatte der ehemalige Bergmann 
früher mit dem Schuhmacherbe­
ruf nur 1m Rahmen der eigenen 
Familie zu tun. doch Jetzt pack­
te er die Sache leidenschaftlich 
an und kam mit der Ausbesse­
rung des Arbeitsschuhwerks der 
Bergleute flott voran. Eine be­
scheidene aber nützliche

schäftlgung.
In der Spitzenzeit vor der Ein­

fuhr in die Grube herrscht In der 
Reparaturwerkstatt reges Leben. 
Die Bergleute besuchen On­
kel Jascha' nicht nur. um Irgend­
eine Kleinigkeit in ihrer Aus­
rüstung auszubessern, sondern 
um die Stimmung zu heben und 
Gutmanns herzliche Wünsche 
auf den Weg mltzunehmea. Mit 
letzteren geizt er nie.

Jakob Gutmann Ist in der 
Grube auch als ein leidenschaft­
licher Musikfreund bekannt. Die­
ses Hobby hat er von seinen El­
tern geerbt. Viel Jahre machte 
er in der Laienkunst mlL 
Auch heute verläuft kaum ein Fa­
milienfest, eine Hochzeit oder 
ein Pioniervormittag ohne Onkel 
Jascha und seine Ziehharmonika. 
Die Liebe zur Musik hat er auch 
seinen sechs Kindern beigebracht. 
Seine Töchter Ida und -Elvira 
erhielten musikalische Ausbil­
dung und sind Kulturschaffende. 
Im Repertoire des Famlllenen- 
sembles stehen moderne und 
klassische Werke deutscher und 
sowjetischer Komponisten. Die 
große und einträchtige Familie 
Gutmann genießt, wie auch Ihr 
Haupt, allgemeine Achtung.

Shanaidar DARIBAJEW
Karaganda

Die ideologische Arbeit vervollkommnend
Die Macht unserer Gesell- 

chaftsordnung und ihr schöpfe- 
isehes Potential werden vlel- 
ach durch das Bewußtsein der 
Massen verstärkt. Die sowjeti­
schen Menschen leisten eine an­
gespannte Arbeit, deren Wesen 

j von der Partei als planmäßige 
und allseitige Vervollkommnung 
des'entwickelten Sozialismus be­
zeichnet wird. Die Lösung der 
uns erwachsenden komplizierten 
und großangelegten Aufgaben 
ist selbstverständlich unmöglich 
ohne die Vervollkommnung des 
Menschen selbst — eines akti­
ven und überzeugten Erbauers 
der neuen Gesellschaft. eines 
Patrioten und Internationalisten.

Die Probleme der Herausbil­
dung eines neuen Menschen — 
denn gerade das war und bleibt 
nicht nur das wichtigste Ziel, 
sondern auch eine unerläßliche 

I Voraussetzung für den kommuni­
stischen Aufbau — standen im 
Mittelpunk der Aufmerksamkeit 
auf dem Juniplenum des ZK der 
KPdSU von 1983. Die Partei 
unterbreitete auf diesem Plenum 
eine entfaltete Konzeption der
Ideologischen Tätigkeit von
dauernder Bedeutung. ..Die Be­
schlüsse des Plenums haben der 
Vervollkommnung der Ideolo­
gisch- erzieherischen und mas­
senpolitischen Arbeit In all Ih­
ren Richtungen einen mächtigen 
Impuls verliehen", betonte Ge­
nösse K. U. Tschernenko auf 

I dem Treffen mit den Moskauer 
Hüttenwerkern.

Das Jahr, das uns vom Juni­
plenum trennt, zeugt anschaulich 
davon, daß die praktische Ver­
wirklichung seiner Richtlinien 
auf die gesellschaftspolitische 
und geistig moralische Atmo­
sphäre lm Lande günstig eln- 
wlrkt und unsere ganze ideolo­
gische. erzieherische und propa­
gandistische Tätigkeit auf das 
Niveau Jener großen und beson­
deren Aufgaben hebt, die lm 
Prozeß der Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus ge­
löst werden. Die KPdSU geht 
davon aus, daß die Beschlüsse 
des Plenums für eine systemati­
sche Arbeit gedacht sind, die 
zur Sache der ganzen Partei und 
zur Pflicht eines Jeden Kommu­
nisten werden soll. Zu wichtigen 
Marksteinen, die die Kontinui­
tät der Politik und der gesam­
ten vielseitigen schöpferischen 
Tätigkeit der Partei bestimmten, 
wurden das außerordentliche Fe­
bruar- und das Aprilplenum des 
ZK der KPdSU von 1984.

Die Effektivität der ideölo^i- 
hen Arbeit hängt In vielem 
■von ab. wie genau die von 

1 i s erreichte Stufe der sozlal- 
i____________ _______ __________

Zum
ökonomischen Reife der neuen 
Gesellschaft definiert worden ist. 
Die Dialektik ihrer gegenwärti­
gen Entwicklungsstufe wird In 
der vom Juniplenum des ZK der 
KPdSU verankerten Beurteilung 
dieser Periode als Beginn einer 
geschichtlich langwährenden 
Etappe des entwickelten Sozia­
lismus bezeichnet. Damit ist 
auch das Wesen der laufenden 
und der Perspektivaufgaben der 
Partei und des Sowjetvolkes als 
Aufgabe der Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus be­
stimmt worden. Diese allseitig 
erwogene wissenschaftliche For­
mel liegt der neuen Redaktion 
des Programms der KPdSU zu­
grunde. das auf dem XXVII. 
Parteitag angenommen werden 
soll.

Die durch neue Erfahrungen 
bereicherte Theorie und die im 
Sinne der marxistisch-leninisti­
schen Theorie schöpferisch er­
faßten Erfahrungen waren und 
bleiben die wichtigste Quelle der 
Kraft der Partei. Das Junlple- 
num stellte eine Reihe von gro­
ßen theoretischen Aufgaben, de­
ren Lösung einen gründlichen 
Ideologischen Vorlauf auf dem 
Wege zum ordentlichen Partei­
tag schaffen soll, bestimmte die 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Gesellschaftswissen­
schaften. forderte ihre entschie­
dene Zuwendung den prakti­
schen Schlüsselaufgaben, vor 
denen unser Land steht.

Heute kann man behaupten, 
daß eine solche Wende sich lm 
großen und ganzen angedeutet 
hat. Es werden aktuelle Erarbei­
tungen der Wege der Steige­
rung der Effektivität der Produk­
tion besorgt, Gesetzmäßigkeiten 
der Ausformung der klassenlo­
sen Struktur der Gesellschaft, 
der weiteren Internationalisie­
rung des sozialen Lebens. der 
Entwicklung der sozialistischen 
Volksherrschaft, des gesellschaft­
lichen Bewußtseins und der Pro­
bleme der kommunistischen Er­
ziehung erforscht. Doch die 
wissenschaftlichen Entwicklun­
gen münden bis Jetzt noch nicht 
Immer In praktische Empfehlun­
gen oder begründete soziale 
Prognosen aus. Die Wissen­
schaftler haben noch viel zu ar­
beiten, um die Richtlinien des 
Juniplenums wirklich zu realisie­
ren.

Das betrifft auch eine solche 
, unerläßliche Bedingung der èr- 

folgrelchen Entwicklung der Ge- 
sellscbaftswlssensrhit. firn 
weltanschauliche Klarheit 
methodologische Disziplin

Jahrestag des Juniplenums des ZK der KPdSU
Denkens bei der Erforschung der 
sozialen Wirklichkeit. Ein sol­
ches Herangehen ist besonders 
bei der Erforschung der dem 
reifen Sozialismus eigenen nicht­
antagonistischen Widersprüche 
und der Besonderheiten Ihrer' 
Lösung bei der immer erstarken­
den sozialpolitischen und ideolo­
gischen Einheit der sowjeti­
schen Gesellschaft erforderlich. 
„Hier, wie In jedem beliebigen 
sozialen Organismus”, stellte 
K. U. Tschernenko In seinem Re­
ferat auf dem Juniplenum des 
ZK fest. .,kämpft das Neue mit 
dem Alten, wirken nicht nur 
schöpferische Kräfte, sondern 
auch negative Tendenzen."

Natürlich können sich manche 
Widersprüche auch zuspitzen. 
Aber es Ist unrechtmäßig, diese 
Zuspitzung mit Antagonismus zu 
verwechseln, mit einer Katego­
rie. die im Marxismus-Leninis­
mus ganz eindeutig mit der Un­
versöhnlichkeit der Klassenwi­
dersprüche verbunden wird.

Der wichtigste politische Sinn 
der Beschlüsse des Juniplenums 
besteht darin, alle schöpferi­
schen Kräfte, die der Arbeits­
und gesellschaftlichen Aktivität 
der Massen Innenwohnen, in Be­
wegung zu setzen. Die von ihm 
gestellten Aufgaben erfassen al­
le Selten des Lebens unserer Ge­
sellschaft — sowohl die Entwich 
lung der Produktivkräfte als 
auch die Vervollkommnung der 
Produktionsverhältnisse und die 
Veränderungen in der Sphäre 
der sozialpolitischen und geisti­
gen Beziehungen.

Im verflossenen Jahr hat die 
Partei nicht wenig für die Rea­
lisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
geleistet. Es handelt sich vor al­
lem um einen Kemplex von 
Maßnahmen, die unserer Wirt­
schaft eine größere Dynamik 
verliehen haben. Schneller er­
höht sich die Arbeitsproduktivi­
tät und verbessern sich die öko­
nomischen Kennziffern. Doch 
das Ist vorläufig hauptsächlich 
durch die sozusagen griffberei­
ten Reserven wie Festigung der 
Ordnung, der Organisiertheit 
und der Disziplin erzielt worden. 
Jetzt gilt es. weiter zu gehen 
und tiefe qualitative Wandlun­
gen In der Volkswirtschaft anzu­
streben. den Übergang der Öko­
nomik auf einen intensiven Ent­
wicklungsweg zu beschleunigen, 
eine rasche und unentwegte Er­
neuerung all threr Zweige auf 
der Basis moderner Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik zu sichern, In breiter 
Front die Vervollkommnung

der Leitung und Umgestaltung 
des Wirtschaftsmechanismus zu 
entfalten.

Wir leben in einer sozialisti­
schen Gesellschaft, deren Ent­
wicklung durch die Grundprinzi­
pien des Sozialismus geregelt 
wird, unter denen das Prinzip 
der Verteilung nach der Ar­
beitsleistung den wichtigsten 
Platz einnimmt. Das Juniplenum 
erinnerte: Jegliche Abschwä­
chung der Kontrolle des Arbeits­
und des Konsumtionsmaßes ver­
wandelt sich nicht nur In wirt­
schaftliche Verluste. sondern 
auch In moralische Aufwendun­
gen. Die Partei schenkt besonde­
re Aufmerksamkeit der besseren 
Nutzung des Potentials der so­
zialen Gerechtigkeit, die der 
Grundlage der sowjetischen Ge­
sellschaftsordnung selbst inne­
wohnen. Es handelt sich um eine 
Gerechtigkeit nicht nur bei der 
Verteilung gemäß der Arbeitslei­
stung, sondern auch bei der strik­
ten Erfüllung der Pflichten ge­
genüber der Gesellschaft durch 
jeden Bürger. Es geht darum, 
aus unserem Leben alles zu ent­
fernen. was der Zentralidee un­
serer Weltanschauung wider­
spricht. um das sozialistische 
Ideal voll und ganz In seiner 
ganzen Erhabenheit und Kraft 
zu realisieren. Als die wichtigste 
Aufgabe betrachtet die Partei 
dabei die Erziehung Jedes Men­
schen zum Bedürfnis nach der 
Arbeit, zur Einsicht in die Not­
wendigkeit einer gewissenhaften 
Arbeit zum Allgemeinwohl — 
dem A und O unserer Lebens­
weise.

Ein machtvolles, wirksames 
Mittel der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen, der 
Formung eines neuen Menschen 
Ist die Entwicklung und Vertie­
fung der sozialistischen Demo­
kratie. Reserven der Aktivierung 
der Massen liegen hier vor al­
lem in der Verbesserung der 
Tätigkeit der Sowjets — der 
Organe der wahren Volksherr­
schaft. die die Interessen und 
kollektiven Erfahrungen der Ar­
beitsmenschen zum Ausdruck 
bringen. Dazu gehört auch die 
Entwicklung der demokratischen 
Grundlagen In allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens, 
darunter auch unmittelbar in der 
Produktion. Nach dem Juniple- 
num wurde ein Gesetz über Ar- 
beltskollektive und die Erhöhung 
ihrer Rolle bei der Leitung der 
Betriebe, Institutionen und Or­
ganisationen verabschiedet. Das 
knappe Jahr, das seit seinem In­
krafttreten verflossen ist, zeigt, 
daß diese Akte neue Mögllchkel-

ten für die Erhöhung der Pro- 
duktions- und sozialpolitischen 
Aktivität Jedes Sowjetmenschen 
bietet.

Kennzeichnend für die vielsei­
tige Tätigkeit der Kommunisti­
schen Partei unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen ist der 
immer engere Zusammenhang 
des wirtschaftlichen, sozialen 
und geistigen Fortschritts der 
sowjetischen Gesellschaft. Gera­
de unter diesem Gesichtspunkt 
erörterte das Juniplenum des 
ZK der KPdSU die Fragen der 
Herausbildung des Menschen ei­
ner neuen Welt und seiner Ideo­
logisch-moralischen Erhebung.

Im verflossenen Jahr haben 
die Parteiorganisationen eine 
gewisse Verbesserung der ideo­
logischen und politischen Mas­
senarbeit erzielt. Ihre Verbin­
dung mit dem Leben, mit der 
organisatorischen und Wirt­
schaftstätigkeit der Partei wird 
gefestigt. Die Formen und Me­
thoden der politischen Schulung 
der Kommunisten und Parteilo­
sen. der Massenpropaganda und 
Agitation werden bereichert. Das 
Unionshaus für politische Auf­
klärung beim ZK der KPdSU 
nahm seine Arbeit auf. Es wer­
den Programme umgearbeitet 
und Lehrbücher für die Grund­
lagen der marxistisch-leninisti­
schen Schulung zum Druck vor­
bereitet. Vervollkommnet wird 
die Leitung der Massenmedien 
und der Propagandaorgane, ins­
besondere durch die Rayonzel­
tungen. Der als Entwicklung der 
Richtlinien des Juniplenums ge­
faßte Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR ..Über Maßnahmen zur 
weiteren Hebung des ideologisch­
künstlerischen Niveaus der Fil­
me und zur Festigung der mate­
riell-technischen Basis der Film­
kunst" rüstete die Kulturschaf­
fenden mit sicheren ideologi­
schen und schöpferischen Orien­
tierungspunkten aus. Es wird ein 
logisches System der Gegenpro­
paganda aufgebaut. Die Aktuali­
tät, der Inhaltsreichem und die 
Sachlichkeit In allen Bereichen 
der Ideologischen Arbeit werden 
gefördert Es sind aber ledig­
lich die ersten Schritte bei der 
Verwirklichung der Hauptziel­
richtung getan worden, nämlich 
den Inhalt und die Formen der 
Ideologischen ‘Arbeit mit den 
Aufgaben der Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus, 
mit den steigenden geistigen Be­
dürfnissen der Wcrkiäiigen und 
ihren Alltagsbelangi-n und -sor­
gen in Einklang zu bringen.

Die kommunistische Erziehung

stützt sich auf das feste Funda­
ment der Überlegenheit der so­
zialistischen Gesellschaftsord­
nung und ihrer unbestreitbaren 
Errungenschaften. Heute steigt 
Immer mehr die Bedeutung der 
Propaganda der historischen 
Rechtmäßigkeit des Marxismus- 
Leninismus, der Errungenschaf­
ten der Sowjetunion und der Bru­
derländer beim Aufbau einer 
neuen Gesellschaft, beim Kampf 
für Frieden und sozialen Fort­
schritt. Es gilt, die neue Qualität 
des Lebens der Werktätigen lm 
Sozialismus gründlicher und kon­
kreter zu erschließen. aktiver 
gegen verschiedene negative Er­
scheinungen wie Entwendungen 
sozialistischen Eigentums. Be­
stechlichkeit. Bürokratismus. 
Rowdytum, Trunksucht, gegen 
alle Gegner unserer Moral anzu­
kämpfen. sowie die fundamen­
talen Werte des Sozialismus 
weitgehender zu propagieren. In 
der Atmosphäre des zugespitz­
ten Kampfes um die Gemüter 
und Herzen der Menschen und 
der Ideologischen Konfrontation 
zweier Systeme hält unsere Par­
tei es für notwendig, die klassen­
mäßige Ertüchtigung der Werktä­
tigen größtmöglich zu erhöhen, 
ihre Wachsamkeit zu verstärken, 
kompromißlos gegen bürgerliche 
Ideologie zu kämpfen, die For­
men und Methoden der Gegen­
propaganda zu vervollkommnen. 
Bel dieser vielschichtigen Arbeit, 
die alle Bereiche umfaßt, in de­
nen sich die Persönlichkeit her­
ausbildet, müssen alle unsere 
machtvollen Informatlons- und 
Propagandamittel gekonnt genutz 
werden.

Heute kommt es darauf an. 
das Zentrum der Ideologischen 
Bemühungen In das Arbeitskol­
lektiv. in die Parteigrundorgani­
sation zu verlegen und endgültig 
mit der noch vorkommenden 
Trägheit Schluß zu machen, wo 
sich die ganze Tätigkeit zuwei­
len 1m Rahmen der ideologischen 
Behörden selbst abkapsclt und 
durch Aufstellung ausführlicher 
Akten sowie durch mehrstündige 
Sitzungen unterschoben wird. 
Sachlichkeit. Organisiertheit, 
exakte Durchführungskontrolle, 
die Fähigkeit, wirksame Resul­
tate zu erzielen, müssen zu In­
tegrierenden Zügen des Stils der 
Ideologischen Arbeit werden.

Unsere Partei geht davon aus. 
daß die Literatur und die Kunst 
Im entwickelten Sozialismus ei­
ne immer größere Bedeutung 
Im geistigen Leben der Men­
schen gewinnen. Denn d>c For­
mung einer allseitig und harmo­
nisch entwickelten Persönlich­

kelt ist ohne eine weitgehende 
Heranführung der Massen an die 
künstlerischen Werte unmöglich. 
Also steigt auch die staatsbürger­
liche und soziale Verantwortung 
des Künstlers für den Inhalt, die 
Ideologische Ausrichtung und 
die erzieherische Einwirkung 
seiner Werke.

Es Ist die Schlüsselaufgabe der 
kommunistischen Erziehung. Je­
dem Jungen Menschen und den 
hcranwachsenden Generationen 
hohe weltanschauliche und mo­
ralisch-politische Kultur, feste 
Immunität gegen die bürgerliche 
Ideologie, gegen beliebige For­
men der spießerischen Konsu- 
mentenpsychologle belzubringcn. 
Wlchtlg ist dabei alles — so­
wohl die Anerziehung des Inter­
esses und des Geschmacks für 
Theorie als auch die Erhöhung 
der Qualität des Unterrichts in 
gesellschaftswissenschaftll c h e n 
Fächern an Mittel- und Hoch­
schulen. die Ideologische Stäh­
lung der Jungen und Mädchen In­
mitten der schöpferischen Ar­
beit. wie Lenin sagte ..zusammen 
mit Arbeitern und Bauern ".

Auf dem Juniplenum kam 
auch die Idee einer Reform des 
Schulwesens auf. In kurzer Zeit 
wurde der Entwurf der Haupt­
richtungen der Reform der all­
gemeinbildenden und 
schule vorbereitet, der 
dem ganzen Volk

Berufs- 
später 

..------- ..... zur Erörte­
rung unterbreitet wurde. Gegen­
wärtig tritt dieses Dokument von 
überaus großer gesamtpoUtlscher 
Bedeutung In Kraft. Die Reform 
ist berufen, Jeder neuen Genera­
tion zu helfen, ein höheres Ni­
veau der Bildung und der allge­
meinen Kultur, der beruflichen 
Qualifizierung und der staats­
bürgerlichen Aktivität zu errei­
chen. unserer Ablösung ideolo­
gische und moralische Tüchtig­
keit und Fleiß anzuerziehen. Die 
sowjetische Schule Ist berufen, bei 
der Jugend marxistisch-leninisti­
sche Überzeugtheit und die Fä­
higkeit formen, selbständig und 
schöpferisch zu denken und das 
Bewußtsein ihrer Verantwortung 
für die Geschicke der Hélmat 
zu fördern.

Die zielsichere Arbeit unserer 
Partei bei der Verwirklichung 
der langfristigen Richtlinien des 
Juniplenums des ZK der KPdSU 
von 1983 ist eine markante Be­
stätigung der Kontinuität der 
Ziele, Prinzipien. Formen und 
Methoden der Politik der Kom­
munisten, der ideologischen und 
politischen Massenarbeit der 
Partei. Das Wesen dieser leben­
digen und realen Sache besteht 
darin, unentwegt auf dem Weg 
dos kommunistischen Aufbßus 
und der Formung eines neuen 
Menschen voranzuschreiten.

(Aus der ..Prawda" vom 14. Juni)
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Im Interesse des Friedens
und der Zusammenarbeit

Ausdruck des unbeugsamen
politischen Willens

Die vom Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. K. U. Tscher- 
nenko. In seinen Antworten auf 
Fragen der „Prawda" bekräftig­
te Bereitschaft der Sowjetunion 
zu ernsthaften Verhandlungen 
mit den Vereinigten Staaten und 
Ihren Verbündeten ist der Aus­
druck des unbeugsamen politi­
schen Willens der UdSSR zur Er­
haltung und Festigung des Frie­
dens. Das erklärte der namhafte 
Repräsentant der internationalen 
Arbeiterbewegung. James Jack­
son. Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei der USA, In ei­
nem TASS-Intervlew.

Die Sowjetunion, die den Weg 
eines ehrlichen Dialogs vor­
schlägt. weise den elnn'g realen 
Ausweg aus der heutigen äußerst 
gespannten Internationalen La­
ge, die sich durch Verschulden 
der aggressivsten Kreise des Im­
perialismus weiter zuspitzt, stell­
te James Jackson weiter fest. Die 
UdSSR strebe aufrichtig nach 
der Lösung strittiger tnternatlo-

Wirksame Maßnahmen ergreifen
„Ich unterstützte die Meinung 

K. U. Tschernenkos über die 
Gefahr der Militarisierung des 
Weltraums und über die Notwen­
digkeit. dringende und wirksame 
Maßnahmen zur Erhaltung des 
friedlichen Weltraums zu ergrei­
fen." Das erklärte der Abgeord­
nete des kanadischen Parlaments 
von der Neuen Demokratischen 
Partei Doug Angulsh In einem 
llASS-fntervlew.

Die kanadische Öffentlichkeit 
und die meisten kanadischen Par- 
lâmentsabgeordneten teilten die

vorbereitet
Das olympische Hauptstadion 

„Kolosseum" In Los Angeles be­
wahrt unverkennbar das Anden­
ken an die Starts der X. Olympi­
schen Spiele, die darin vor 52 
Jahren ausgetragen wurden. An 
die bevorstehende Eröffnung der 
XXIII. Olympiade erinnern viel­
leicht höchstens ein kräftig ge­
bauter Wachmann in einer Jacke 
mit der Aufschrift „Sicherheits­
dienst" und vereinzelte Häuflein 
von Touristen, die darauf aus 
sind, durch die Umzäunung des 
Stadions einen Blick ins „Inne­
re" zu werfen. Hat man das aber 
getan, so sieht man nur ein ein­
ziges Anzeichen für die Erneue­
rung des alten „Kolosseums": 
den neuen Belag für die Lauf­
bahn. Die Veranstalter, die von 
Anfang an das Prinzip der 
„wirtschaftlichen Spiele" verkün­
det hatten und es nun treu be­
folgen, beschränkten sich nur auf 
die aus Ihrer Sicht notwendig­
sten Umänderungen.

Die Erweiterung der Durch­
gänge für die Zuschauer, die 
überraschend eng gebaut worden 
waren, wurde dabei von den Um­
änderungen nicht betroffen. Bel 
einer eventuellen extremen Si­
tuation muß man ernste Folgen 
für die Sicherheit der Zuschauer 
befürchten.

Die Veranstalter wollten sich 
auch beim Bau von Plätzen in 
keine Unkosten stürzen, wo sich 
die Sportler warm machen könn­
ten. Sie müssen nun In einer be­
deutenden Entfernung vom Sta­
dion trainieren.

Es Ist schwer zu sagen, von 
welchen Grundsätzen sich in Ih­
rer Arbeit die Veranstalter der 
Segelregatta der XXIII. Olympi­
schen Sommerspiele leiten las­
sen, der olympische Hafen In 
Long Beach scheint aber noch 
nicht einmal zu ahnen, daß sich 
die Wettkämpfe der Segelsportler 
immer mehr nähern. In diesem 
Hafen hat man lediglich dafür 
Sorge getragen, daß ein Teil des 
ausgedehnten Strands mit einem 
alten synthetischen Belag be- 
deekt wurde, der von einem Fuß­
ballfeld genommen wurde. Was 
die Räumlichkeiten für die Ath­
leten und die Geräte sowie die 
Räume für die Schiedsrichter, die 
Gesellschaftsräume und derglei­
chen mehr anbetrifft, so verspre­
chen die Vertreter des Organisa- 
tlonskomitees lediglich „in die­
ser Hinsicht irgendwas zu tun."

Wirtschaftspolitik kritisiert
Die amerikanische Gewerk­

schaftszentrale AFL/CIO hat in 
einer Grundsatzerklärung die 
Wirtschaftspolitik des Weißen 
Hauses einer Kritik unterzogen. 
Diese Erklärung soll an die Dele­
gierten der bevorstehenden Kon­
vente der Republikanischen und 
der Demokratischen Partei ge­
richtet werden. Darin wird die 
Feststellung getroffen, daß diese 
Politik zur Verarmung breiter 
Schichten der Bevölkerung der 
USA geführt hat. 

naler Fragen am Verhandlungs­
tisch, hob er hervor.

Die vermeintlichen Friedens­
stifter — die Reagan-Admini­
stration und die Regierungen 
der westeuropäischen Länder, die 
darin elnwllllgten, die Territo­
rien Ihrer Länder zu einer Start­
rampe für neue amerikanische 
Raketen zu machen — ließen 
aber unverkennbar das Gefühl 
für politische Realitäten und den 
Willen zum Dialog vermissen, 
um nach beiderseitig akzeptablen 
Lösungen zu suchen, von denen 
die Zukunft der Menschheit ab­
hängt. fuhr James Jackson fort. 
Während die Sowjetunion Ihre 
Treue zum Frieden durch konkre­
te Taten bekräftigt. Indem sie die 
auf Einstellung des nuklearen 
Rüstungswettlaufs auf der Grund­
lage des Prinzips der Gleichheit 
und gleichen Sicherheit gerlchte 
te konstruktive Initiativen unter­
breitet. schwingen die USA und 
Ihre Verbündeten große Reden 
über den Frieden lediglich —* 
dem Ziel, Ihre gefährlichen 
lltarlstischen Aktionen zu 
mänteln.

mit 
ml- 
be-

vom sowjetischen führenden Re­
präsentanten geäußerte Besorg­
nis über den Sprung lm Rü­
stungswettlauf bei weltraumge­
stützten Waffen, dessen Folgen 
unabsehbar sind, sowie seine Er­
klärung. es sei erforderlich, un­
verzüglich zu einer Vereinbarung 
zu gelangen, daß die Militarisie­
rung des Weltraums unzulässig 
ist, sagte der kanadische Parla­
mentsabgeordnete weiter. Es sei 
dringend erforderlich, daß die 
Sowjetunion und die USA sofort 
Verhandlungen über dieses Pro­
blem aufnehmen. „Ich stimme

Kurs der Neutralität
Debatten über Fragen der Au­

ßenpolitik Österreichs haben lm 
österrelchen Parlament stattge­
funden. Erörtert wurde der Be­
richt der Regierung über die 
außenpolitische Tätigkeit im 
Jahre 1983. In dem Bericht wird 
auf die Kontinuität und den kon­
sequenten Charakter der Politik 
der Neutralität und des Friedens 
hlngewlesen. die von Österreich 
entsprechend dem 1955 unter­
zeichneten Staatsvertrag betrie­
ben wird. Die Politik der Neu­
tralität dient der Festigung der 
Sicherheit und Unabhängigkeit 
Österreichs. Sie hat sich vollauf 
sowohl in der Periode der Ent­
spannung In den Beziehungen 
zwischen Ost und West als auch 
In einer Zelt bewährt, da die 
Spannungen In diesen Beziehun­
gen anwuchsen.

In dem Bericht wird Besorgnis

Im Blickpunkt:
Ernährungsproblem

Die 10. Tagung des UNO- 
Weltrates für Ernährung Ist In 
der äthiopischen Hauptstadt zu 
Ende gegangen.

Auf der Tagung wurde eine 
gemeinsame Erklärung Ungarns, 
der DDR und der UdSSR als ein 
offizielles Dokument verbreitet. 
Darin wird unter anderem unter­
strichen, daß die Verschlechte­
rung der internationalen Situa­
tion Infolge der von Imperialist! 
sehen Kreisen betriebenen Poli­
tik der Konfrontation eine effek 
tlve Tätigkeit des Rates behin­
dere. Die sozialistischen Mit­
gliedsländer des Rates unter­
stützten voll und ganz die Forde­
rungen der Entwicklungsländer 
nach Umstrukturierung der inter­
nationalen Wirtschaftsbeziehun­
gen auf gerechter Grundlage und

CIA plant «Lynchjustiz im Gerichtssaal»
Die CIA plane gegen den bul­

garischen Bürger Sergej Anto­
now „Lynchjustiz lm Gerichts­
saal” mit Unterstützung italieni­
scher Behörden, schreibt „Daily 
World". Die US-amerlkanlsche 
KP-Zeitung bezeichnet die ge­
gen Ihn erhobenen Vorwürfe we­
gen „Beteiligung am Attentat" 
auf das Oberhaupt der römisch- 
katholischen Kirche als falsche 
Beschuldigungen. Sie verweist 
darauf, daß selbst der fanatische 
Antikommunist Agca lm Prozeß

Wie In der Erklärung weiter 
konstatiert wird, sind eile Real­
löhne unter der Reagan-Admini­
stration um 3,5 Prozent gesun­
ken. Die Arbeitslosigkeit weist 
weiterhin einen unakzeptabel 
hohen Stand. Besonders schwer 
muß unter dieser Politik die afro 
amerikanische und spanisch spre 
chende Bevölkerung leiden. Un 
ter diesen Bevölkerungsgruppen, 
die bei der Arbeitseinstellung of-

Wie James Jackson weiter 
sagte, haben es Jedoch die Men­
schen gelernt, die Wahrheit von 
der Lüge auch dann zu unter­
scheiden, wenn diese in einer 
•attraktiven Verpackung angebo­
ten wird. Ob es sich um Men­
schen in den Vereinigten Staaten, 
In Europa oder in Amerika oder 
auch In einem beliebigen ande­
ren Teil der Welt handelt, sie 
wissen: Das Friedensgerede der 
Vertreter der Administration der 
Vereinigten Staaten und des Prä­
sidenten Reagan selbst wird von 
rein konjunkturellen Erwägun­
gen des Wahlkampfes diktiert 
und hat zum Ziel, die öffentliche 
Meinung lm Zusammenhang mit 
der andauernden Stationierung 
der Pershtng-2-Raketen und der 
Cruise Missiles auf dem europäi­
schen Kontinent zu deslnformle- 
ren und Irrezuleiten. Sie haben 
Gelegenheit, sich immer mehr 
davon zu überzeugen, daß cs ge­
rade die Reagan-Administration 
ist, die weltweit eine Politik des 
Militarismus und des Internatio­
nalen Terrorismus betreibt und 
eine „Quelle des Bösen" In der 
Welt von heute ist.

Konstantin Tschcrnenko zu, daß 
es morgen bereits zu spät sein 
kann", sagte er weiter.

Doug Angulsh verurteilte den 
USA-Präsidenten, well dieser 
die Forderung der Völker der 
Welt, darunter eines bedeuten­
den Teils der Amerikaner, Igno­
riere. die gegen die drastische 
Zunahme der Kriegsgefahr durch 
die Militarisierung des Welt­
raums auftreten, und der sich 
weigere, über die Begrenzung 
des Rüstungswettlaufs lm Weit 
raum zu verhandeln.

über die andauernde Zuspitzung 
der Beziehungen zwischen Ost 
und West geäußert und die Be­
reitschaft Österreichs bekundet, 
zur Minderung dieser Spannun­
gen beizutragen.

Die Beziehungen Österreichs 
zu den sozialistischen Ländern 
Europas wurden durch sein In­
teresse an der Entwicklung 
gleichberechtigter und aktiver 
Verbindungen mit allen Staaten, 
unabhängig von Ihrer Gesell­
schaftsordnung bestimmt, heißt 
es In dem Bericht weiter. Öster­
reich halte seine Beziehungen zu 
den sozialistischen Ländern Euro­
pas für ein überzeugendes Bei­
spiel einer positiven und multila­
teralen Zusammenarbeit.

Die Abgeordneten des Parla­
ments haben dem außenpoliti­
schen Bericht der Regierung Ihre 
Zustimmung gegeben.

träten für die Beseitigung aller 
Formen der Diskriminierung in 
den Internationalen handelspoliti­
schen, wirtschaftlichen, wäh­
rungspolitischen und finanziel­
len Beziehungen, gegen die Ver­
suche auf, diese Beziehungen 
zu politischen Pressionen auf 
souveräne Staaten zu mißbrau­
chen.

Die Tagungsteilnehmer wiesen 
darauf hin, daß Frieden und Ab­
rüstung eine unerläßliche Be­
dingung für eine erfolgreiche Lö­
sung des Ernährungsproblems 
und für eine Besserung der In­
ternationalen Wirtschaftsbezie­
hungen seien. Sie verurteilten 
entschieden die Rassendiskrimi­
nierung In allen Ihren Formen 
und insbesondere das menschen­
feindliche Apartheld-System.

von 1981 mit keinem Wort Bul­
garien erwähnt habe. Während 
des Prozesses sei er Jedoch in 
seiner Zelle von zwei Agenten 
des italienischen Geheimdienstes 
aufgesucht worden. Diese hätten 
ihm eine Verkürzung der Haftzeit 
auf zehn Jahre versprochen, wenn 
er sich bereit erklärte, mit ihnen 
„zusammenzuarbeiten". Erst da­
nach, so vermerkt das Blatt, habe 
sich Agca — ein pathologischer 
Lügner, wie türkische und italie­
nische Behörden zugeben — 

fen diskriminiert werden, beträgt 
die Arbeitslosenquote 16 bzw. 
10,5 Prozent.

In der Zelt, da die Reagan-Ad­
ministration an der Macht war. 
waren in den USA zu verschie­
dener Zelt 23 Millionen Men­
schen arbeitslos. Die „Rcagano- 
mlc" hat somit zu einer Massen­
arbeitslosigkeit geführt, die seit 
der „großen Depression" nicht 
zu beobachten war. Jene, die aufs 
Pflaster gesetzt wurden, haben

Zuverlässige Schützen 
der Heimat

Die Jungen Streitkräfte der 
Volksrepublik Kampuchea schüt­
zen zuverlässig die Souveränität 
und die territoriale Integrität des 
Landes. Sie haben den Pol-Pot- 
Banden urfd den anderen reak­
tionären Khmer-Grupplerungcn, 
die auf dem thailändischen Terri­
torium Unterschlupf gefunden 
haben und die versuchen, das 
friedliche Leben des kampuchea- 
nlschen Volkes zu stören, eine 
würdige Antwort erteilt. Das hat 
der ständige Vertreter der So­
zialistischen Republik Vietnam 
bei den Vereinten Nationen, IIo- 
ang Bich Son, auf einer Presse­
konferenz erklärt, die In dem 
UNO-Hauptquartler veranstaltet 
worden war.

Wie lloang Bich Son weiter 
ausführte, ist die Lage In Kam­
puchea stabil und die Volksbe­
hörden. die eine umfassende Un­
terstützung bei allen Bevölke­
rungsschichten genießen, kontrol­
lieren das Territorium des gan­
zen Landes. Der Abzug weiterer 
Einheiten vietnamesischer Frei- 
wllllgentruppen aus Kampuchea, 
der In Übereinstimmung mit ei­
ner entsprechenden Entscheidung 
der Regierungen der SRV und 
der VR Kampuchea Ende Juni 
erfolgen soll, zeugt vom guten 
Willen der Länder Indochinas, 
von Ihrem Streben nach Ent­
wicklung friedlicher Beziehungen 
guter Nachbarschaft In Südost- 
aslen sowie nach Festigung der 
Tendenz zu einem Dialog mit 
den ASEAN-Staaten.

Die Regierungskreise Japans forcieren als Antwort auf die Forderun­
gen Washingtons die Erfüllung des Programms des Ausbaus von Streil­
kräften (1983—1987). Der amerikanische Imperialismus und die japani­
sche Reaktion beabsichtigen, die „Selbstverteidigungskräfte" zum Führen 
von Aggressionskriegen im Fernen Osten zu nutzen. Zur Konkretisierung 
dieser gefährlichen Vorhaben dienen die Pläne der Beteiligung Japans am 
„Schutz von Seeverbindungswegen" und an der „Blockierung internatio­
naler Meerengen". Das Pentagon will Japan mit Patrouilenfahrten in einer 
I OOO-Meilen-Zone um die japanischen Inseln herum, einschließlich die 
Koreahalbinsel, beauftragen. Washington schlägt Tokio vor, bei .Ausnah­
mezuständen" sein Truppenkontingent nach Südkorea zu entsenden, das 
dort amerikanische Truppen ersetzen könnte. Die forcierte Militarisierung 
Japans und die Pläne seiner Einbeziehung in die Kriegsabenteuer der USA 
rufen mit Recht die Sorge der Völker Asiens hervor, schaffen eine Atmo­
sphäre der Kriegspsychose und eine Möglichkeit von Kriegskonßikten 
diesem Raum.

Unsere Bilder: Die „Selbstvertcidigungskräfte" auf einer Parade 
einem Militärstützpunkt.

Fotos: TASS

Okkupation dauert fort
plötzlich „erinnert", an einem 
„bulgarischen Komplott" betei­
ligt gewesen zu sein.

Mit der Story vom „bulgari­
schen Komplott" werde be­
zweckt, den Widerstand der Völ­
ker gegen die Kräfte des Krieges 
zü brechen, die Friedensbewe­
gung zu spalten und durch antl- 
kommunlstlsche und antisowjeti­
sche Desinformation die Vorbe­
reitung neuer militärischer Aben­
teuer zu „rechtfertigen", resü­
miert „Daily World".

keine Hoffnung, wieder Beschäf­
tigung zu Anden.

Eine katastrophale Lage Ist Im 
Bereich des Arbeitsschutzes ent­
standen. Nach Angaben, die In 
der Erklärung angeführt werden, 
kommen In den USA Jedes Jahr 
an den Folgen von Arbeit-Unfäl­
len 10 000 Arbeiter um und 
weitere 100 000 sterben an den 
Folgen der Berufskrankheiten. 
Zu gleicher Zelt kürzt die Rea­
gan-Administration weiter Aus­
gaben für soziale Zwecke, dar­
unter Bewilligungen für den Ge­
sundheitsschutz. Opfer dieser 
Politik werden In erster Linie 
Arbeitslose und Arme.

Die dieser Tage veröffentlich­
ten Dokumente der Wirtschaftsbe­
ratung der RGW-Länder auf 
höchster Ebene machen deutlich, 
daß dieses Forum ein bedeuten­
der Markstein In der weiteren 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
der Mitgliedsländer dieser Or­
ganisation und ein wichtiger 
Faktor der gegenwärtigen inter­
nationalen Entwicklung insgesamt 
ist.

Einen scharfen Kontrast zur 
krisenhaften, unstabilen Wirt­
schaftslage In den kapitalistischen 
Ländern bilden die auf der Be­
ratung festgestellten bedeutenden 
und unzweifelhaften Leistungen 
der Wirtschaft der RGW-Länder. 
Wie die Teilnehmer der Beratung 
unterstrichen, haben die Staaten, 
die sie vertraten, in den 15 Jah­
ren, die nach dem vorangegange­
nen Gipfeltreffen der RGW-Län­
der verstrichen sind, Ihr wirt­
schaftliches und wissenschaftlich- 
technisches Potential wesentlich 
gesteigert und auf dieser Grund­
lage ein unablässiges Wachsen 
des Wohlstandes Ihrer Völker 
gesichert. Das zeugt nicht nur 
von den dem Sozialismus eigenen 
Vorzügen gegenüber dem Kapi­
talismus. sondern auch von den 
Vorteilen der sozialistischen öko­
nomischen Integration gegenüber 
der kapitalistischen Integration. 
Lassen wir Zahlen sprechen. Die 
RGW-Länder entwickelten sich 
in den dreieinhalb Jahrzehnten 
etwa dreimal so schnell wie die 
Länder der europäischen Wirt­
schaftsgemeinschaft („gemeinsa­
mer Markt"). So hat beispiels­
weise die Industrie der RGW- 
Länder in den Jahren 1950 bis 
1983 ihre Produktion auf das 
14fache und die der EWG-Län- 
der auf das 3,5fache erhöht.

Die Teilnehmer der zu Ende

Das Rassistenregime der Süd­
afrikanischen Republik setze die 
gesetzwidrige Okkupation einer 
Reihe lm Süden Angolas gelege­
nen Gebiete fort, hat der Vor­
sitzende der MPLA-Partel und 
Präsident der Volksrepublik An­
gola. Jose Eduardo dos Santos, 
erklärt. Wie der Präsident in ei­
ner Rede In der Stadt Namib 
weiter ausführte, sind die südaf­
rikanischen Truppen entgegen 
den Friedensbeteuerungen Preto­
rias immer noch nicht vom ango­
lanischen Territorium abgezogen 
worden.

Der angolanische Staatschef 
betonte, daß die Feinde von 
Volksangola auf Ihre Versuche 
nicht verzichten wollen, die Er­
rungenschaften der angolanischen 
Revolution zu beseitigen. Die 
Südafrikanische Republik bilde 
Banden der konterrevolutionären 
UNITA-Grupplerung aus und fi­
nanziere sie. Die Terroristen wür­
den unter anderem in die Pro­
vinzen Moxlco und Cuando-Cu- 
bango mit dem Auftrag elnge 
schleust, weiter In das Innere des 
angolanischen Territoriums vor­
zudringen und die Arbeit der dia­
mantengewinnenden Industrie In

Kommentar
gegangenen Wirtschaftsberatung 
äußerten die kollektive Meinung, 
daß die RGW-Länder alle Mög­
lichkeiten dazu besitzen, die Zu­
sammenarbeit im Rahmen dieser 
Organisation auf eine neue, eine 
höhere Stufe zu heben. Sie haben 
beschlossen, die Abstimmung der 
Wirtschaftspolitik -zu vertiefen, 
die Koordinierung der Volkswirt­
schaftspläne zu vervollkommnen, 
die Produktionskooperation um­
fassender zu entwickeln.

Ein in höchstem Grade wichti­
ges Moment: Auf der Beratung 
wurde beschlossen, die Zusam­
menarbeit In Wissenschaft und 
Technik zu intensivieren und zu 
vertiefen. Zu diesem Zweck wird 
auf der Grundlage der nationalen 
Programme ein gemeinsames 
Komplexprogramm des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
ausgearbeitet. Das wissenschaft­
lich-technische Potential der 
RGW-Länder macht Jetzt ein Drit­
tel des Weltpotentials aus. Es un­
terliegt keinem Zweifel, daß sich 
die Maßnahmen, die von der Be­
ratung entworfen worden sind, 
auf das Gesamtniveau der Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Technik In der Welt auswirken 
werden.

Die gewachsene Wirtschafts­
macht der RGW-Länder dient als 
solide materielle Grundlage für 
einen friedliebenden außenpoll- 
schen Kurs der sozialistischen 
Länder. In den Dokumenten der 
Beratung wird die Entschlossen­
heit der RGW-Länder bekräftigt, 
konsequent lm Interesse des Welt­
friedens und 1m Interesse der 
Gesundung der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen zu wir­
ken. Von der hohen Tribüne der 
Beratung wurde unterstrichen.

LUANDA. Diplomatische Be­
lebungen auf Botschafterebene 
Ind zwischen der Demokrati­

schen Republik von Sao Tome 
und Principe einerseits und der 
Volksrepublik Kampuchea ande­
rerseits hergestellt worden.

Ein Protokoll über die Her­
stellungen der Beziehungen Ist 
in der Hauptstadt der Demokra­
tischen Republik von Sao Tome 
und Principe Sao Tome bei dem 
Besuch des Außenministers der 
VR Kampuchea, Hun Sen. In die­
sem Land unterzeichnet worden.

STOCKHOLM. Die Theorie 
der atomaren Abschreckung sei 
heute nicht mehr vertretbar, 
well in der Welt hochwirksame 
Waffen, vor allem nukleare, In 
riesigen Mengen angehäuft sind. 
Das geklärte Eugene Carroll, Be­
rate^ des Direktors des Wa­
shingtoner Informationszentrums 
für militärische Probleme. Es 
seien neue Schritte nötig, um ge­
meinsame Wege ausfindig zu ma­
chen. die die Gefahr des Aus­
bruchs einer nuklearen Kata­
strophe bannen würden.

Carroll macht sich In der 
schwedischen Hauptstadt mit dem 
Stand der Konferenz über ver­

trauens- und sicherheitsbildende 
Maßnahmen und Abrüstung in 
Europa bekannt.

DEN HAAG. Die zweite 
Kammer des niederländischen 
Parlaments hat nach- einer stür­
mischen Debatte den Regierungs­
beschluß über die eventuelle Sta­
tionierung amerlk a n 1 s c h e r 
Marschflugkörper Im Land gebll- 

der Provinz Lunda-Norte 
stören.

Wie der Präsident der Volks­
republik Angola in seiner Rede 
weiter sagte, besteht das End­
ziel der subversiven Aktionen ge­
gen Angola darin, die Lage im 
Lande zu destabilisieren und in 
Ihm ein den Rassisten genehmes 
Marionettenregime zu errichten. 
Angesichts dieser Situation bleibt 
dem angolanischen Volk nur der 
einzige Weg übrig — die UNITA- 
Banden zu liquidieren.

Wie der Präsident betonte, 
versucht das Apartheid-Regime, 
die Herstellung von Frieden lm 
Süden Afrikas zu verhindern. 
Zu diesem Zweck verzögert Pre­
toria die Regelung des Namibia- 
Problems, indem es dieses künst­
lich mit dem Abzug der kubani­
schen Truppen aus Angola ver­
bindet. Es weigert sich, die 
UNO-Beschlüsse über Namibia 
zu erfüllen. Der Präsident teil­
te mit. daß Angola gegenwärtig 
In den afrikanischen Ländern und 
In anderen Staaten diplomatische 
Schritte unternimmt, die zum 
Ziel haben, auf die , Rassisten 
Druck auszuüben und sie zu 
zwingen, Namibia die Unabhän­
gigkeit zu gewähren. 

daß die Einstellung des Wettrü­
stens und die Abrüstung die 
Wirtschaftsbeziehungen In der 
heutigen Welt verbessern wür­
den. Die Dokumente der Bera­
tung lenken die Aufmerksamkeit 
der Weltöffentlichkeit auf die 
gut bekannten Vorschläge der so­
zialistischen Länder zu Proble­
men der Entspannung und Ab­
rüstung. Die Wlrtschaftsberâtung 
der RGW-Länder auf höchster 
Ebene würde ohne Zweifel einen 
bedeutenden Beitrag auch zu 
den konsequenten koordinierten 
Aktionen leisten, die aut die Fe­
stigung des Friedens und der 
friedlichen Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern gerichtet sind.

Die RGW-Länder haben sich 
auf der Beratung In Moskau für 
den Umbau der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen ausge­
sprochen und zwar so, daß alle 
Länder die Möglichkeit hätten, 
sich daran auf der Grundlage der 
Gerechtigkeit und der gegensei­
tigen Zusammenarbeit zu beteili­
gen. Die RGW-Länder bekunde­
ten ihre Bereitschaft, die Bezie­
hungen mit den kapitalistischen 
Industriestaaten In Wirtschaft. 
Handel. Wissenschaft und Tech­
nik auf der Grundlage der Gleich­
heit. des gegenseitigen Vorteils 
und der Nichteinmischung in die 
Inneren Angelegenheiten anderer 
zu entwickeln. Es wurde die Be­
reitschaft der RGW-Länder be­
kräftigt. den Entwicklungslän­
dern auch künftig wirtschaftliche 
und wissenschaftlich-technische 
Hilfe zu erweisen, die Zusam­
menarbeit mit Ihnen zu erweitern 
und auf diese Welse dazu beizu­
tragen, die nationalen Wirt­
schaften zu festigen und die wirt­
schaftliche Unabhängigkeit der 
Jungen Staaten zu stärken.

Boris PROCHOROW |

Sorge 
auf US-Art

Die Reagan-Administration, 
die nach Bekanntgabe der bevor­
stehenden Ausscheidung der Ver­
einigten Staaten aus der 
UNESCO In internationale Isolie­
rung geraten ist. entfaltet Jetzt 
eine propagandistische Kampag­
ne. um diesen herausfordernden 
Schritt beinahe als so etwas wie 
eine „Sorge" um die UNESCO 
hinzustellen. Gerade dieses Ziel 
wurde denn auch durch, die Pres­
sekonferenz der Vertreterin der 
Vereinigten Staaten bei der 
UNESCO. Jean Gerard, verfolgt, 
die neulich von dem wichtigsten 
propagandistischen Amt Wa­
shingtons. dem Informationsamt 
,der USA (USIA), veranstaltet 
worden Ist. Jean Gerard, die ge­
gen die UNESCO Ausfälle rich­
tete. behauptete, ohne auch nur 
Irgendwelche Beweise anzufüh­
ren. es gebe eine „umfassende 
Unzufriedenheit" mit dem Wir­
ken dieser Organisation, und sie 
lobte Präsident Reagan dafür, 
daß dieser die ..UNESCO" da­
durch herausforderte, daß er die 
Schaffung von Ordnung in Ihr 
verlangte".

Die prinzipielle Haltung, die 
von der UNESCO in Fragen der 
Festigung der internationalen 
Zusammenarbeit eingenommen 
wird, ihre Verurteilung der ver­
brecherischen Allianz der USA 
mit den Israelischen Aggressoren 
und ihre Anstrengungen für Frie­
den und Abrüstung lösen bei der 
Reagan-Administration unverhüll­
te Verärgerung hervor. Wie die 
Leiterin der UNESCO-Vertretung 
in Washington, Harschllle Chal- 
lenor. auf einem auf Initiative 
des „Afroamerikanischen Komi­
tees zur Förderung der UNO" 
veranstalteten Seminar feststellte, 
schmiedeten die USA bereits seit 
langem Ränke gegen diese Inter­
nationale Organisation. Heute 
vereinigen sich verschiedene 
rechte und extremistische Organi­
sationen und prolsraellsche Grup­
pierungen, die von der Reagan- 
Administration Inspiriert werden, 
zu einer einheitlichen Front ge­
gen die UNESCO. Die amerika­
nischen Propagandamedien führ­
ten eine koordinierte Desinforma 
tlonskampagne. „Besondere Un­
zufriedenheit ruft beim Weißen 
Haus die Haltung der UNESCO 
zu Fragen der Abrüstung her­
vor."

Der Außerordentliche und Be­
vollmächtigte Botschafter Alge­
riens in den USA. Layachl Ya.- 
ker, der am Seminar tellnahnx 
hat auf die wichtige Rolle der 
UNESCO lm Internationalen Le­
ben- sowie auf ihre großen An­
strengungen bei der Beseitigung 
des Analphabetentums und der 
Hebung des Lebensstandards In 
den Entwicklungsländern ver­
wiesen. Washington mißfalle 
aber, daß sie die faschistischen 
Regimes In Lateinamerika an­
prangert, die Einstellung der 
Willkür der israelischen Solda­
teska In den besetzten arabischen 
Gebieten fordert und bestrebt Ist, 
ihren Beitrag zur Einstellung des 
wahnwitzigen Rüstungswettlaufs 
zu leisten. Da die Vereinigten 
Staaten der UNESCO Ihren Wil­
len nicht aufzwingen konnten, 
hätten sie beschlossen, aus dieser 
Organisation auszutreteh. Dieses 
destruktive Herangehen an die 
Internationalen Angelegenheiten 
legten die USA nicht nur gegen 
über der UNESCO an den Tag. 
fuhr Layachl Yaker fort. Wa­
shington weigere sich beispiels­
weise kategorisch, die Internatio­
nale Seerechtskonvention zu un­
terzeichnen. deren Ausarbeitung 
rund 15 Jahre In Anspruch nahm. 
„Diese Politik sei falsch und 
läuft den Interessen des Friedens 
zuwider", stellte der algerische 
Botschafter fest.
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Bequem,
„Wenn wir mit dem _ Bus fah­

ren, verpassen wir am Ende noch 
den Zug. Vielleicht nehmen wir 
ein Taxi, denn wir müssen Ja 
durcli ganz Petropawlowsk fah­
ren."

„Mach dir keine Sorgen, wir 
fahren mit dem Linientaxi, es 
verkehrt bei uns reibungslos."

Ungewollter Zeuge dieses Ge­
sprächs zwischen zwei Männern 
wurde Ich an der Bushaltestelle 
„Tscherjomuschki '. Nach einer 
Minute fuhr an der Haltestelle 
ein Kleinbus — das Linientaxi
— vor. Elf Passagiere, darunter 
auch die beiden Männer mit Kof­
fern, begaben sich zum Bahn­
hof. Die 5-Kilometer-Streckc 
werden sie in nur wenigen Mi­
nuten zurücklegen...

Ich benutze selber oft das Li­
nientaxi 21 „Tscherjomuschki
— Bahnhof”, das die belebteste 
Verkehrsstraße der Stadt befia.rt. 
Der Kleinbus hält an denselben 
Haltestellen wie der Omnibus 
und der Obus, dafür ist er aber 
bedeutend komfortabler and 
schneller. Man braucht auch auf 
das Linientaxi nicht lange zu 
warten. Ich achtete extra auf 
die Zeit und stellte fest, daß je- 
4» drei Minuten ein neier 
„RAF"-Bus vot-fuhr.

In Petropawlowsk 
noch sechs Linien. ... —
Kleinbussen des Taxiparks be­
dient werden. Da bietet sich das 
gleiche Bild: Die Linientaxis 
verkehren reibungslos.

„Täglich befördern vierzig un­
serer Kleinbusse mindestens et­
wa 8 000 Fahrgäste", sagte der 
Direktor des Taxiparks G. We- 
telkin. „Das ist fast dreimal so­
viel wie unsere tägliche Leistung 
mit 140 Pkw-Taxis."

Im vorigen Jahr wurden die 
Erfahrungen der Arbeitsorgani­
sation bei Linientaxis in Petro­
pawlowsk auf dem Kollegium des 
Ministeriums der Kasachischen 
SSR für Kraftverkehr und Au­
tostraßen ausgewertet: man bil­
ligte und empfahl sie für weit­
gehende Verbreitung.

Der Verkehr der Linientaxis 
im Taxipark von Petropawlowsk 
beruht auf exakter Dispatcherbe­
rechnung. Während die Strecke 
„Tscherjomuschki — Bahnhof" in 
relativ ruhiger Zeit von fünf bis 
sieben Kleinbussen befahren 
wird, so wird deren Zahl in den 
Spitzenzeiten auf zehn gebracht.

„Künftig wollen wir zusätzli­
che Strecken eröffnen, die von 
Linientaxis bedient werden sol­
len. da gerade diese Dienste bei 
den Einwohnern und Gästen der 
Stadt die wärmste Billigung ge­
funden haben", führt Gennadi 
Gawrllowltsch weiter aus.

„Warum werden denn diese 
Dienste in anderen Städten Ka­
sachstans nicht in Anspruch ge­
nommen? Alle Taxiparks der Ge­
bietsstädte verfügen sicher über 
Kleinbusse aus Riga?"

„Es ist schwer zu sagen, aber 
soviel Ich weiß, bevorzugen es 
meine Kollegen, die vorhande­
nen RAF-Busse verschiedenen 
Betrieben und Organisationen 
zu vermieten. Das macht natür-

csgibt 
die von cten

lieh weniger Scherereien. Je­
denfalls gehen wir an diese Sa­
che anders heran — wir geben 
uns Mühe, die Fahrgäste besser 
zu bedienen.”

Die Linientaxis verringern tat­
sächlich die Belastung des Per­
sonenverkehrs bei Spitzenzeiten. 
Da entsteht aber ein innerbetrieb­
liches Problem, von dem der Di­
rektor des Taxiparks sprach. 
Die Sache ist die, daß die Li­
nientaxifahrer die gültigen Vor­
schriften für Passagiertransport 
oft verletzen.

Um alles an Ort und Stelle zu 
klären, veranstalten wir 
men mit dem Vorsitzenden 
Gcwerkschaftskorr.'.-! *.e e s 
Buchtojarow und dem Mitglied 
der Gruppe für Volkskontrolle 
A. Schaldurow extra eine Kon­
trollaktion.

Wir halten das erstbeste Li­
nientaxi an und bitten die Pas­
sagiere, ihre Fahrscheine vorzu­
zeigen. Es kommt zu einer leich­
ten Verlegenheit — fünf Fahr­
gäste auf dem hinteren Sitz ha­
ben keine. „Wir haben das Geld 
durchreichen lassen", rechtfer­
tigten sie sich, „haben aber kei­
ne Fahrscheine bekommen." Vor­
ne neben dem Fahrersitz liegt 
Kleingeld ausgestreut, angeblich 
zum Wechseln, jedoch waren lm 
Fahrbefehl 27 Scheine für vier 
RJ>el und fünf Kopeken nicht 
fixiert.

Wir prüften das nächste Taxi 
— dieselbe Geschichte. Die Pas­
sagiere reichten das Fahrgeld 
sofort durch, bloß nicht zur Zahl­
box. sondern zum Fahrersitz und 
verlangten auch keine Fahrschei­
ne. Dem Fahrer paßte das natür­
lich ganz gut. Vorne auf der Mo­
torhaube stand bei Ihm ein klei­
nes Plasttablett, wo sich das 
Geld ansammelte. Im Fahrbefehl 
waren 40 Scheine nicht ange­
merkt.

Der eigentliche Grund dieser 
Situation ist verständlich. 15 
Kopeken sind kein großes Geld, 
meinen viele Fahrgäste. Dabei 
begreifen solche „Wohltäter" 
nicht, daß sie dadurch die Fi­
nanzdisziplin verletzen, den 
Staat und auch sich selbst betrü­
gen.

Es gibt einen weiteren 
sentllchen Aspekt dieses 
blems. Damit die Fahrer der Li­
nientaxis ihren Plan erfüllen, 
wkd für sie bekanntlich ein Fahr­
plan aufgestellt. Die Linie 27 
„Kolchosmarkt — Silikatwerk" 
wird von nur zwei Taxis befah­
ren. Man Ist der Meinung, 
dér Fahrgaststrom sei dort nur 
Ijering. Den Erlösplan bewäl­
tigten die Taxifahrer angeb­
lich aus diesem Grunde nicht. 
Machten die Teilnehmer der 
Kontrollaktion aber lm Laufe ei­
ner Schicht mit Ihnen die Fahrt 
mit, so stellte es sich heraus, 
ctaß sich der Plan erfüllen ließ. 
Somit handeln die Fahrgäste 
auch gegen Ihre eigenen Interes­
sen, ganz zu schweigen davon, 
daß sie die Taxifahrer dadurch 
moralisch verderben.

im Sommer

Die Zelt zwischen Nacht und Morgen. Es 
herrscht tiefe Stille, als ob die Natur Angst hat, 
die noch schlafenden Geräusche zu wecken. Der 
dichte Nebel umhüllt alles ringsum und will 
den erwachenden Morgen nicht aus seinen zä­
hen Fesseln lassen. Kein Blättchen rührt-slch, 
kein Gräschen biegt sich. Stille, Nur selten hört 
man, bald hier bald dort, das Plätschern der 
schlaflosen Fische, die Ihre Morgengymnastik 
machen. Spannend mag es sein, manchem un­
vorsichtigen Schuppentier dabei aufzulauern 
und es aus dem Wasser zu ziehen.

Da zucken plötzlich die empfindlichen Baum- 
wlpfcl vom ersten leichten Windhauch zusam-

men. Die ersten schüchternen Sonnenstrahlen 
gleiten über den Wasserspiegel des noch schla- .—»__.i—------- t-i.-jj jeH n-g.

auf den 
Färben­
des Re-

fenden Bachs, vertreiben unmerkllch 
bei und beginnen, auf den Blättern, 
Blumen, auf den Baumstämmen, ihre 
Sinfonie zu spielen. In allen Farben — 
genbogens leuchten überall Tausende von Nacht­
tautropfen auf. und schon erwacht das Leben. 
Ein neuer Sommertag ist geboren. Ein Tag. der 
den Menschen so viel Freude bringen kann. Be­
sonders dem kleinen Volk, das diesen Tag mit 
seiner ansteckenden Heiterkeit, mit seinem un­
beschwerten Lachen so wunderschön und 
menschlich macht.

v» le heiß ist der Sand! Wie zart Ist das war­
me. klare Wasser! Sonne und Wasser. Lachen 
und Freude — was braucht man mehr an ei­
nem heißen Sommertag!

...Aber alles hat leider sein Ende. Schon Ist 
die lustige Sonne hinter den grünen Bäumen 
untergegangen, eine stille, beruhigende Däm­
merung hinterlassend. Sanfter. liebkosender 
Wind lädt alles zum Schlafen ein. Bald wird es 
ganz still und dunkel. Die Natur schläft ein, 
um morgen mit den ersten warmen, zärtlichen 
Sonnenstrahlen wieder aufzuwachen.

Alexander DIETRICH 
Fotos: Viktor Krieger
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Gennadl JADREWSKI

Feste im Wohnviertel
Etwa 8 000 Wcrktstlqc zählt der qrfißte Betrieb von Kustanal — das 

Kammgarn- und Tuchkomblnat „XXlIl. Parteltaq der KPdSU". Hier 
werden Jede Minute 150 Meter Stoff und Dutzende Klloqramme Garn er- 
zeuat.

Aber die Werktätigen des Kombinats verstehen nicht nur aut zu ar­
beiten, sondern auch ihre Freizeit interessant zu gestalten. Darüber unter­
hielt sich der Korrespondent der „Freundschaft" Johann MOOR mit der

GOWA.
GewerkichafUkoniltees del Kombinats Elvira KITSCHI-

Je sinnvoller 
ter die Freizeit - 
gestaltet Ist, desto ....... .. .
teilißt er sich am Arbeitsprozeß. 
Nicht umsonst zählen die Kul­
turanstalten und Erholungsstät­
ten des Kombinats zu den besten 
lm Gebiet.

In unserer Erholungsherberge, 
die sich lm Fichtenwald am 
Ufer eines malerischen Sees be­
findet, weilen an Ruhetagen Jähr­
lich etwa 7 000 Werktätige. 
Außerdem stehen unseren Arbei­
tern das Haus der Jugend mit 
einer modernen Sporthalle, ein 
prophylaktisches Betriebssanato­
rium, das Kulturpalast „Textll- 
schtschlk" zur Verfügung.

Mit der Eröffnung des Kul­
turpalastes hat sich das Kulturle­
ben lm Wohngebiet des Kombi­
nats von Grund auf verändert. 
Während die Bewohner dieses 
Gebiets früher Ins Stadtzentrum 
fuhren, um dort ihre Freizeit in­
teressant zu verbringen, so Ist 
es heute anders. Das rege inhalts­
reiche Treiben im Kulturpalast 
„Textllschtschlk" lockt immer 
mehr Besucher aus verschiede­
nen Wohnbezirken der Stadt her­
an.

Neue Filme

und lnteressan- 
des Menschen 

aktiver be-

Im Kulturpalast gibt es 35 
Laienkunstzirkel, 14 schöpferi­
sche Gemeinschaften, 7 Volksuni­
versitäten. Außerdem wurde hier 
eine Kinderabteilung mit Thea­
ter, Zirkeln und Studios organi­
siert.

Das schöpferische Kollektiv 
des Kulturpalastes sucht stets nach 
neuen Formen der ästhetischen 
und patriotischen Erziehung der 
Jugend, der Pflege der ruhmrei­
chen Arbeitstraditionen.

Zu einer Tradition sind die 
Festabende zum Tag der Arbei­
ter der Leichtindustrie gewor­
den. wo die Bestarbeiter des 
Kombinats geehrt und ausgezeich­
net werden, beste Laienkünstler 
auftreten, verschiedene Unter­
haltungsabende veranstaltet und 
Sportwettkämpfe ausgetra gen 
werden.

Nicht weniger populär sind un­
ter den Werktätigen des Kombi­
nats die Tage des jungen Arbei­
ters, an denen die Neulinge fei­
erlich In den Kreis der Arbeiter 
aufgenommen werden. Zu diesen 
Festen lädt man unbedingt auch 
die Oberschüler der Patenschu­
len, die künftigen Arbeiter des 
Kombinats ein, damit sie sich

schon während der Schulzeit mit 
der freundschaftlichen Atmosphä­
re lm Arbeiterkollektiv vertraut 
machen.

Unter den zahlreichen For­
meri der Freizeitgestaltung der 
Werktätigen lm Kulturpalast 
kann man auch die Organisation 
der Freizeitklubs hervorheben. 
Es stellte sich heraus, daß viele 
Arbeiter Interesse für Musik, 
bildende Künste. Literatur ha­
ben. So entstanden die Klubs 
„Lira", „Sowremennlk". „Al- 
gul”, wo sich die Kunst- und 
Literaturfreunde versamm e 1 n, 
um sich darüber. was sie be­
wegt. zu unterhalten. Zusammen­
künfte mit bekannten Künstlern. 
Pädagogen, Schauspielern, nam­
haften Arbeitern, Diskussionen, 
Dispute, mündliche Magazine 
tragen stets erzieherischen Cha­
rakter und fördern die Lösung 
moralischer Probleme.

Für die Gestaltung der gan­
zen schöpferischen Tätigkeit des 
Kulturpalastes sorgt ein talent­
volles. arbeitsames Kollektiv 
der Kulturschaffenden mit der 
Leiterin Rlmma Galssenowa an 
der Spitze. Ihre aktiven Helfer 
sind Natalla Sek, Leiterin des 
Tanzkollektivs. Tatjana Sotowa, 
stellvertretende Leiterin für 
Kultur- und Erziehungsarbeit; Ja­
kob Bool, Leiter des Blasor­
chesters; Alexander Olin, Chor­
meister. Mit Ihrer Leidenschaft 
stecken sie auch die Laienkünst­
ler an.

Dienstag
19. Juni

Moskau. 9.00 Zelt. 9.35 Kon­
zert. 10.20 Mach mit, mach’s 
nach, mach's besser. 11.20 Das 
Leben von Berlloz. Spielfilm. 4. 
Folge. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilm. 15.45 Wissens­
wertes über Klelntlere. 16.15 
Sport aktuell. 16.50 L. Leonow. 
Der Einfall. 17.35 Begegnung 
der Schüler mit G. A. Iwano­
wa, Volkslehrerin der UdSSR. 
18.10 Konzert. 18.25 Gefährli­
che Tendenzen. 19.1a Heute in 
der Welt. 19.30 Wunschkon­
zert. 20.05 Wissenschaft und 
Leben. 20.35 Das Leben von Ber- 
lioz. Spielfilm. 5. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Konzert. 22.55 Heu­
te in der Welt

Alma-Ata. 17.00 In Kasa­
chisch. 20.50 In Russisch. Infor­
mationsprogramm „Kasachstan”, 
21.05 Konzert. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Die Mär 
von der Mutter. Spielfilm. 23.20 
Nachrichten.

Dokumentarfilm. 16.10 Die Wis­
senschaftler — für den Agrar- 
Industrie-Komplex des Gebiets 
Moskau. 16.45 Rote Schulter­
klappen. Spielfilm. 2. Folge. 
17.50 S. Frank. Sonate für 
Geige und Klavier A-Dur. 18.15 
Selten der Geschichte. 19.00 In 
Jeder Zeichnung — die Sonne. 
19.15 Heute In der Welt. 19.30 
Gemeinschaft: 19.55 Die unsterb­
liche Garnison. Spielfilm. 21.30 
Zelt. 22.05 Konzert

Alma-Ata. 17.00 In Russisch. 
Nachrichten. 17.05 Nach dem 
großen Krieg. 18.10 Dein lich­
ter Name, Lehrer... 18.35 Sport 
aktuell. 18.55 Der Unionsschrift­
stellerkonferenz entgegen. 19.30 
L. Polltldi singt Lieder aus der 
Kriegszelt 20.00 Informations­
programm „Kasachstan". 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Kasachstan im Großen Vater­
ländischen Krieg.

Sonnabend

Mittwoch

Den Tschekisten gewidmet
Das Licht geht aus, und auf 

der Leinwand leuchten die Wor­
te auf: „Gewidmet den ersten 
Tschekisten Tadshiklstans". Die­
se Worte bestimmen das Genre 
des neuen Streifens „Auf dem 
Bergpaß nicht schießen", der 
von den Regisseuren Abdusalom 
Rachimow und Mukadas Mach­
mudow lm Studio „Tadshlkfllm" 
gedreht wurde. Das ist das Gen­
re des revolutionären heroischen 
Dramas, In dem das Sujet bis 
aufs Äußerste spannend Ist, wo 
es Duelle. Verfolgungen und 
Ringkämpfe in Fülle gibt.

Jedoch für die Verfasser Ist 
das packende, intrigenreiche Su­
jet nicht Selbstzweck, sie haben 
sich zum Ziel gesetzt, den heroi­
schen Alltag und die Handlun­
gen der ersten Tschekisten Tad- 
shlklstans auf das Zelluloid zu 
bannen, die sich kaleidoskopisch 
verändernden Ereignisse Jener 
Jahre vor Augen zu führen. Das 
detektivische Ist für sie nur ein 
Mittel, um dem Hauptziel näher 
zu kommen.

Die unheilvollen, rastlosen 
20er Jahre... In der Bergrepu­
blik Tadshikistan finden die

Schlßerelen kein Ende. Die Bas­
matschen unter Leitung von Ka­
rlm-Dodcho haben den Bergpaß 
besetzt, auf diese Welse sind die 
Einwohner der Klschlaks ohne 
Saatgut geblieben. In dieser Si­
tuation wäre es am einfachsten, 
den Kampf gegen die Banditen 
aufzunehmen und den Bergpaß 
freizumachen. Aber unter der 
Bevölkerung geht ein Gerücht 
um, daß Karlm-Dodcho sich von 
den anderen Basmatschen durch 
Gerechtigkeitssinn unterscheidet. 
Er sei von den Konterrevolutio­
nären hlnters Licht geführt wor­
den. Deshalb will der Leiter des 
Tscheklstentrupps Paramonow 
ein Blutvergießen vermelden und 
friedliche Verhandlungen mit 
Karlm-Dodcho führen. Der Be­
fehl lautet: Auf dem Bergpaß 
nicht schießen! Paramonow will 
der örtlichen Bevölkerung 2. 
monstrleren, daß die Roten mit 
einer friedlichen Mission im 
Klschlak sind, daß es ihnen um 
das glückliche, durch nichts ge­
trübte Leben der Tadshiken 
geht.

Aber es Ist nicht einfach, die­
sen Plan in die Tat umzusetzen.

de-

denn in den Reihen der Tscheki­
sten wirkt ein Feind, der den 
Basmatschen rechtzeitig über al­
le Vorhaben der Roten in Kennt­
nis setzt. Es stellt sich heraus, 
daß in Tadshikistan eine weit­
verzweigte konterrevolutionäre 
Organisation aufgebaut wurde, 
die alles unternimmt, um in der 
Bevölkerung den Haß gegen die 
Sowjetmacht zu entfachen. sie 
zu diskreditieren. Damit der 
Plan der friedlichen Verhand­
lungen zwischen Karlm-Dodcho 
und Paramonow endgültig schei­
tert, unternehmen die Banditen 
eine verzweifelte Aktion. Als so­
wjetische Miliz verkleidet über­
fallen sie Paramonows Trupp, 
aber sie haben die Rechnung oh­
ne den Wirt gemacht. Den Tsche­
kisten gelingt es, die Konterre­
volutionäre unschädlich zu ma­
chen.

Die friedlichen Verhandlun­
gen kommen endlich doch zu­
stande. Karlm-Dodcho und seine 
Leute stellen sich auf die Seite 
der Sowjetmacht und kämpfen 
mit den Tschekisten gegen die 
Banden, die das Leben der ein­
fachen Tadshiken terrorisieren.

Die besondere Sympathie der 
Zuschauer gilt Paramonow, des­
sen Filmzeit zwar nur äußerst 
knapp bemessen Ist. Nach den 
Heldentaten, die er Jeden Tag 
vollbringt, läßt sich seine Bio­
graphie leicht nachzeichnen. Ein 
Bolschewik mit vorrevolutionä­
ren Erfahrung, der Verbannung 
und Gefängnis des zaristischen 
Rußlands hinter sich hat, ein un­
beugsamer Leninist. treuer 
Kampfgefährte des eisernen Fe­
lix. An seiner Seite wachsen sol­
che bewährten Kader der Miliz 
wie Abdukadyr Umarow und 
andere heran, die seine Sache 
weiterführen werden. So werden 
die Nationalkader ausgebildet.

In der Rolle des Paramonow 
erleben wir den Leningrader 
Schauspieler Anatoll Aso, der 
den Zuschauern durch die Mit­
wirkung an Filmen wie „Poem 
von den Flügeln". „Geschmack 
des Brotes". „Wie muß Ich Sie 
Jetzt anreden?" und anderen 
bekannt sein dürfte. Neben Ihm 
wirken lm Film „Auf dem Berg­
paß nicht schießen" viele be­
kannte Schauspieler mit.

Der neue Streifen ist eine 
neue Seite In der Filmchronik 
von der Errichtung der Sowjet­
macht. '

Kulturleben der Republik

Beliebte Lieder
Im Kulturpalast „I. Dshansu- 

gurow" von Taldy-Kurgan fand 
das Abschlußkonzert der Laien­
kunstkollektive des Gebiets zu 
Ehren des 40. Jahrestags des Sie­
ges des Sowjetvolkes lm Großen 
Vaterländischen Krieg statt.

Es wurde vom Volkschor der 
Pädagogischen Hoc h s c h u 1 e 
„I. Dshansugurow" eröffnet, das 
die Lieder ..Ruhm der Partei" 
und „Soldatensterne" sang. Im 
Programm der Gesangs- und In­
strumentalensembles erklangen 
beliebte Lieder sowjetischer 
Komponisten über die Heldentat 
unseres Volkes lm zweiten Welt­
krieg.

Festival des Tanzes

20. Juni
Moskau. 9.00 Zelt 9.35 Kon­

zert. 9.55 Klub der Reisenden. 
10.55 Zeichentrickfilme. 11.20 
Das Leben von Berlioz. Spiel­
film. 5. Folge. 12.15 Diese un­
typischen Männer. Dokumentar­
film. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Fünfjahrplan geht alle an. 15.50 
Hornisten, meldet euch! 16.30 
Rote Schulterklappen. Spielfilm. 
2. Folge. 17.35 Unsere Korres­
pondenten berichten. 18.05 Drei 
aus einer Stadt. 18.40 Welt und 
Jugend. 19.15 Heute In der 
Welt. 19.30 Zeichentrickfilm. 
19.40 Volksschaffen. 20.25 Bo­
rodino. 20.35 Das Leben von 
Berlloz. Spielfilm. 6. Folge. 
21.30 Zeit. 22.05 Dokumentar­
sendung. 23.05 Sport aktuell. 
23.35 Heute In der Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Russisch. 
Nachrichten. 17.05 Über die

Neulanderschlleß e r-D y n a s 11 e 
Tschekalln. 17.30 Rhyth-

des Großhandels.
Auf Forschungswe­

gen. 18.35 Konzert. 19.05 Al­
ma-Ata und die Alma-Ataer. 
20.00 Informatlonsprogr a m m 
„Kasachstan". 20.20 In Kasa­
chisch. 21.30 Moskau. Zelt 
22.05 Alma-Ata. Musiktheater.

23. Juni
Moskau. 9.00 Zeit. 9.35 Das 

goldene Tor. 10.35 25. Sportlot­
to-Ziehung. 10.45 Mehr gute 
Waren. 11.15 Wissenswertes 
über Maler. 11.40 Die Quellen. 
12.10 M. Swetlow. 13.20 
Das Lied — unser Genos­
se. 13.55 Zum 50. Grün­
dungstag des Jüdischen Autono­
men Gebiets. 14.25 Konzert des 
Ensembles „Frejlechs". 14.40 
Schule und Familie. 15.10 Heu­
te In der Welt. 15.25 Über Rot­
käppchen. Fernsehfilm. 1. und 2. 
Folge. 17.4Q Ansprache des po­

litischen Kommentators W. P. 
Beketow. 18.10 Aus der Tier­
welt. 19.10 Ansprache des Vor­
sitzenden dés Sowjetischen Frie­
denskomitees J. A. Shukow. 
19.40 Zeichentrickfilm. 20.20 
Holla. Mädels! 21.30 Zeit. 22.00 
UdSSR-Fußballmeisterschaft.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 12.00 Nachrichten. 
12.05 Kim bolam. 12.35 Zei­
chentrickfilm. 12.55 Adressen 
und Probleme des Planjahrfünfts. 
13.35 Großvaters Medaillen. 
14.05 In Kasachisch. 20.00 In 
Russisch. Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 Das Lied 
— unser Genosse. 21.00 Zeichen­
trickfilme für Erwachsene. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Poesieabend.

Manfred HELM

Mit der Brigade ins Stadion

Die besten Tanzkollektive der 
Klubs und Kulturhäuser von Ku- 
stanal stellten Ihre Meisterschaft 
unter Beweis.

Dieser Wettbewerb verlief lm 
Rahmen des Unionsfestivals der 
Laienkunst der Werktätigen, ge­
widmet dem 40. Jahrestag des 
Sieges unseres Volkes lm Gro­
ßen Vaterländischen Krieg.

Den Sieg trugen die Teilneh­
mer des Ensembles „Kustanalskl- 
Je Sorl" und des Ballettstudlos 
des Kulturpalastes der Gewerk­
schaften davon.

Donnerstag
Sonntag

Im Kulturhaus des Sowchos 
„Jerkenschlllkskl", Gebiet Ze­
llnograd, fand lm Rahmen der 
Laienkunstschau des Gebiets, 
gewidmet dem 30Jährlgen Jubi­
läum der Neulanderschließung, 
das Schlußkonzert unter dem 
Motto „Nichts geht über das lie­
be Brot" statt.

Der Chor und die Agitations­
brigade des Sowchos „Jerken­
schlllkskl" eröffneten das Pro­
gramm mit der literarisch-mu­
sikalischen Darbietung, In der 
die Heldentat der Neulander­
schließer besungen wurde. Die 
Zuschauer belohnten das Auf­
treten des Kollektivs mit begei­
stertem Beifall.

Der Dombraspleler Bajan Os­
sipow. Leiter des Rayonkultur­
hauses von Jermentau demon­
strierte hohe musikalische Mei­
sterschaft. Auch der Chor dieses

Kulturhauses, mehrmaliger Preis­
träger der Gebletslalenkunst- 
schauen, sang mit großem Er­
folg.

Unter Begleitung der Bajan- 
spleler A. Popow und A. Laß 
gab der Chor Lieder von der 
Heimat und von der selbstlosen 
Arbeit der Neulanderschlleßer 
zum besten, die die Öde Step­
pe In einen blühenden Garten 
verwandelt hatten. Darüber sang 
Im Lied „Terbeledy tyn dala" 
auch die Vokalgruppe aus dem 
Sowchos ,.Kasachstanski".

Dann beherrschte der Chor des 
Sowchos „Nowodollnskl“ die 
Bühne. Es erklangen Lieder in 
deutscher und russischer Spra­
che.

Shanat TUGELBAJEW
Gebiet Zellnograd

Die Massensportveranstaltun- 
gen sind In Aktjublnsk sehr po­
pulär und sind schon zu einer 
guten Tradition geworden. Nicht 
nur elrizelne Enthusiasten des 
Sports, sondern ganze Arbeiter­
kollektive eilen heute an Ruhe­
tagen Ins Stadion.

Initiatoren und Bahnbrecher 
dieser Form der Massensportar­
beit waren die Anlagenfahrer 
der Produktionsvereinigung „Ak- 
tjubröntgen”. Heute beteiligen 
sich an diesen populären Mas­
sensportkämpfen schon mehr als 
80 Brigaden des Betriebs. 
Enthusiasten J" 
gen" haben 
auch andere _____ _
steckt. Ihnen folgten .
Wirker. Werktätige des Betriebs 
..Geotechnika". Bauarbeiter, 
Arbeiter des Trust „DorstroJ-2" 
und viele andere.

Unlängst wurde lm Stadion 
der Chemiker das Finale der

— _______ Die
des „Aktjubrönt- 
mlt Ihrem Elfer 
Kollektive ange- 

Chemlker,

Stadtmeisterschaft unter den 
sportlichen Produktionsbrigaden 
ausgetragen. Auf dem Programm 
standen 60- und 100-m-Lauf, 
Granatewerfen. Klimmzug, Lie­
gestützen.

Hohe Resultate bei der Einzel­
wertung erzielten unter den Män­
nern S. Nassalskl, G. Rjabzew 
aus „Aktjubröntgen", N. Sche- 
ludkd, Mitarbeiter des Nachrich­
tenwesens. Unter den Frauen 
war R. Rachmetowa. Vertreterin 
der Wirkwarenfabrik, die beste.

Bel der Mannschaftswertung 
belegte die Dreherbrigade um 
Sergej Michailow den ersten 
Ptatz, unter den Frauen war es 
die Brigade um Swetlana Kornja.

Gastspiele des 
Volksensembles

Stanislaus KANNER
Aktjublnsk

Das Volksensemble „Akshalyk" 
von Uralsk Ist von einer ausge­
dehnten Gastspielreise durch die 
Rayons Dshangala und Talpakski 
zurückgëkehrt. wo es acht Kon­
zerte für die Mechanisatoren und 
Viehzüchter gegeben hat.

Die Dorfbewohner haben die 
Tänze „Kos-Alka". „Sarbasy”, 
„Ak-ku" sowie andere Tänze der 
Völker unseres Landes mit stür­
mischem Beifall aufgenommen. 
Auch die Dombraspleler und 
Sänger S. Amagalljewa, D. Ka- 
shlmow. Sch. Taudajewa und an­
dere hatten Publikumserfolg. Sie 
sangen kasachische Volkslieder 
und Lieder sowjetischer Kompo­
nisten.

Pressedienst der „Freund schalt"

21. Juni
Moskau. 9.00 Zeit 9.35 Kon­

zertfilm. 11.15 Das Leben von 
Berlloz. Spielfilm. 6. Folge. 
12.10 Populärwissenschaftlicher 
Film. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Mensch und Natur. 16.00 Rus­
sische Sprache. 16.35 Die Su­
che. 16.50 Musikfilm. 17.30 Für 
Sechzehnjährige und darüber 
hinaus. 18.15 Die Schachschule. 
18.45 Die Lenln-Unlversltät der 
Millionen. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 In einiger Familie. 
19.55 Verskomposltlon. 20.25 
Konzert für die Front. 21.30 
Zelt. 22.05 Konzert. 22.55 Der 
Zauberbaum. 23.15 Heute In der 
Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Kasa­
chisch. 20.20 In Russisch. Infor- 
matlonsprogramm „Kasachstan". 
20.35 Fernsehausstellung. 21.10 
Konzert. 21.30 Moskau. Zelt. 
22.05 Alma-Ata. Kasachstan im 
Großen Vaterländischen Krieg.

22. Juni
Moskau. 9,00 Zelt. 9.35 Kon 

zert. 10.20 Geschickte ........
10.50 Erinnerungen 
„Brigantine". 11.05 __ ____
Tapferen. Spielfilm. 12.15 Kon­
zert. 15.00 Nachrichten. 15.20

Hände, 
an die 

Die fünf

24. Juni
Moskau. 9.00 Zeit. 9.35 

D. Schostakowitsch. Kontate. 9.50 
Dokumentarfilm zum Tag der 
Sowjetjugend. 10.15 Der Wek- 
ker. 10.45 Ich diene der So­
wjetunion. 11.45 Gesundheit. 
12.30 Musikprogramm der ‘Mor­
genpost. 13.00 Begegnungen In 
der Sowjetunion. 13.15 Sendung 
fürs Dorf. 14.15 Musikkiosk. 
14.45 Wir sind erwachsen. 
Spielfilm. 15.55 Europa-Fußball­
meisterschaft. 17.25 Volksmelo­
dien. 17.40 Klub der Reisenden. 
18.40 In der Zirkusarena. 19.15 
Internationales Panorama. 19.45 
Zeichentrickfilme. 20.30 Mu­
sik lm Friedensmarsch. 21.30 
Zelt. 22.05 UdSSR-Fußball-Cup.

Alma-Ata. 11.00 Bastau. 11.35 
Aus der Welt des Schönen. 12.15 
He. Cowboyl Spielfilm. 13.20 
Ausstellung Junger Maler. 13 50 
Anylym — enlm. 14.40 In Rus­
sisch. A. N. Ostrowski „Eine 
einträgliche Stelle". Bühnenauf- 
führung. 17.35 Musikprogramm. 
18.35 Begegnung mit dem Le- 
nlnprelsträger. Schrlftste) I e r 
W. M. Peskow. 19.00 Informa 
tlonsprogramm „Kasach'tan" 
19.25 In Kasachisch. •'1.30, 
Moskau. Zelt 22.05 Alma-Ata. 
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